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Die Valutasmgr.
M a r b u r g ,  19. J u li. Das „Agramer 

Tagblatt" veröffentlicht über die valuta- 
fraas folgeildcn Aufsatz: Die Frage der V a ­
lutaregelung ist in ei» akutes Stadium ge> 

^ trete». Das Finanzministerium besteht darauf, 
daß die betreffende Gesetzesvorlage noch vor 
de» Sommerferien des Parlaments, das heißt 
vor der Ernte, erledigt werde, welchen Stand­
punkt sich auch der Ministerpräsident Stojan 
P r o l i c  und der überwiegende Teil des 
Kabinetts bereits zu eigen gemacht haben.

Der E n tw urf des Finanzministers läßt 
den seinerzeit aufgclauchten plan, de» Staats- 
dinar zu schaffen, gänzlich fallen und geht 
dahin, daß die Nationalbank neue D inar­
noten herausgebe, die die Kroneunoten im- 
Verhältnis eins zu drei, also im selbe» Ver­
hältnis wie die gegenwärtigen Dinarbank- 
noten ersetzen sollen. Die Lösung der Dck

(D rat )  t he r  ich! der  „ M a r b u r g  er Z e i t u n g " . )  X ^  

F iu m e »  IS. Ju li. Die gezamle jugoslawische Flotte, welche 
sich gegenwäriig unter dem englischen Proleklorale befindet, isk 
gegenwärtig im Fiumaner Käsen versammelt. Da Sie Engländer 
in Kürze Fiume verlassen» gehl das Proleklora! über die jugo­
slawische Flotte aus Amerika über. Die italienischen Blätter sind 
über die Anwesenheit -e r S K S  -Flotte vor Fiume sehr beunruhig?.

Die Entente verlangt Zoo.ooo deutsche
Arbeiter.

Zum Wiederaufbau NordsrankreichS. ,Nötigenfalls'wird Zwang augctvendel
B e r l i n ,  19. J u li.  Aus den bisherigen ! seiner Negierung bekannt seien. Ls müsse

Verlauf der Besprechungen geht hervor, daß aber der deutschen Negierung empfohlen

„B chlung vor dem 
G§;hsLbestimmung6rechL!"

L u g a n o ,  18. J u li. Der Abgeordnete 
Tura ti erklärte in der gestrigen Kammer- 
sitzung: w i r  haben ein Dokument erhalten, 
welches das Herz zusammenkrampfen macht. 
Eine umfangreiche Petition, in welcher 
175 Gemeinden des oberen Etschtales die 
Achtung vor dem Selbstbestimmung-recht der 
Nationen aurufen, ist uns zngekommen. 
T ura ti bespricht den In h a lt  der Denkschrift 
unter den Protesten der Nechten und der 
Nationalisten und e rk lä rt: A ls Bürger und 
Sozialist, als Vertreter des Volkes hoffe ich, 
daß diese freie Willensäußerung einer freien 
Bevölkerung gehört werde und ihre wünsche 
triumphieren mög^n. Sodann überreichte 
T ura ti die Denkschrift unter dem Beifa ll der 
Sozialisten dem Präsidenten des Hauses.

des Fnedensvertrages unmöglich sei. Frank 
reich könne auf die Beistellung von Arbeitern 
nicht verzichten und müsse nötigenfalls ver­
langen, daß Zwang angewendet werde, um 
dis nötigen Arbeitskräfte zu beschaffen. Von 
deutscher Seite ist angeregt worden, in ver- 
Handlungen über die Artikel des Friedens

noren ersetzen souen ^ e  ^  ^  ans der'strikten Durch- werden, mit allen M itte l., das Volk zur Ar
L n . w u r s ' i n  den S.aatswäldern und G ü t e r n , ! Msrung des Fnedensvertrages bestehen. Be- beit anzuhalten da sonst eine Durchführung
wodurch der Nationalbank allerdings e in ! Anderes Gewicht legen d.e Franzosen auf des Fnedensvertrages unmöglich sei. Frank-
gewisses Kontrollrecht auf die V e r w a l t u n g  > die baldige Stellung von Arbeitern L s  wird 
der Staatsdomänen und die V e r w e r t u n g  > au etwa 500.000 M ann gedacht, die in 
deren Ertrages eingeräumt werde» m ü ß t e ,  i „„tergebracht werden Auf
Da die allen Diuarnoten durch Edelmetall den Hinweis der deutschen Unterhändler, dag 
gedeckr sind, wäre es natürlich möglich, daß -s  fü r die deutsche Regierung schwierig se...
sich zwischen den alten und den „ e u e n  Arbeitskräfte fü r d ^  ......
Dinarnoten eine Differenz ergebe», b e -  -^ankre.chs z u  schalten, erklärte der franzo.^ Vertrages einzutre.en, d.e d.e Lieferung der
-iebunasweise daß eine Devalvation des 'M e  v-rt-eter, daß diese Schwierigkeiten deutschen Kohle oetreffeu.

L ̂ Dir steirischen Kommunisten.
! Eine « d l-» -  . »  Wien «»» »udop-ft.

umso geringer sei, als die neue Dinaruote,! Graz ,  18. Juli. Die steirischen Kom-
wenn auch nicht in Gold, so doch vollständig munisten haben sich von den Wiener und
gedeckt sein werde, während die Kronen Budapester Genossin losgcsagt. Der Kom° 
beinahe überhaupt keine Deckung aufweisen, munist Bergaucr machte Enthüllungen über 
Anderseits sei die Reduzierung der Papier- Skandalwirtschaft im Grazer Ausschuß 
influation durch die Kronennoten ein drin-j her ksmmunistischen Partei. Man vernahm, 
gendes Gebot, während die Volkswirtschaft- daß fstx Steiennaik bestimmte Parteigelder
lichen Vorteile der einheitlichen Dinarbank- s der Höhe von mindestens 300.000 K.
nyle so evident seien, daß das Wagnis ̂ n  den Fingern der kommunistischen Send-
vcrschwindend erscheine gegen das Thaos,'fj„ge hängen blieben. Während die im 
daß uns durch die naturgemäß immer mehr  ̂Hrazer Landesgericht inhaftierten Genossen 
fortschreitende Devalvation der Krone schließ- schweren Mangel leiden, schwelgen andere 
lich drohe. !m it dem Gelde, das INAN aus Ungarn zur

Man hat auch den plan erwogen, ob U„terstiiyung der Inhaftierten und ihrer 
es nicht besser wäre, mit der Regelung der! sendete. Die Sendltnge Kapper
Valuta überhaupt zuzuwarten, bis die Krone Dunst fuhren jede Woche nach llngarn 
(beziehungsweise die statt ihr in den Verkehr

L L  L L T L ' Ä L ' L ' L ' M e  Grenzen Bulgariens. Beliilen und Deut,chöfterrelch.
und E in fuhr sich etwas e r h o l t  hätte -der ^-r Mnrburaer Nein,na«.) i (Drahtbericht der ..Marburger Zcltun-,".)
was vielleicht bei der großen E infuhr, aus

und verpraßten die ihnen jedesmal zur Ver­
fügung gestellte Geldsumme im Betrage von 
5000 Kronen mit leichtfertigen Frauen. Auch 
gegen den Grazer Kommunistenführer Brod- 
nig, der sich ebenfalls noch in Haft befindet, 
wurden schwere Vorwürfe erhoben. In  einer 
Versammlung, die am 14. Ju li stattfand, 
sprachen die Kommunisten dem bisherigen 
Ausschuß ihr vollstes Mißtrauen aus, so 
daß der Ausschuß zurücktreten mußte. Der 
neue Ausschuß ist bereits mit der Leitung 
der sozialdemokratischen Partei tn Steier­
mark tn Verhandlungen getreten, um ein 
gemeinsames Vorgehen der Arbeiterschaft zu 
ermöglichen.

Wilson an Frankreich.
P a r i s ,  18. Ju li. Anläßlich des 14. J u li 

hat Präsident Wilson an den Präsidenten 
poincaree fol.endes Telegramm gerickuet: 
„A n  dein Tage, welcher an das Zerbrechen 
der Ketten, die seinerzeit Frankreich in einer 
unerträglichen Knechtschaft hielten, erinnert, 
möchte ich dem sranzösischcn Volks die freund­
schaftliche» und brüderliche» Grüße des 
amerikanischen Volkes und den Ausdruck 
der Freude darüber, daß es den Vorzug 
gehabt hat, bei der Befreiung der Welt 
mit Frankreich verbündet gewesen zu sein, 
ausdrücken."

man im Finanzministerium den p lan des Vorschläge der Terriiorialkommisston
Oesterreich, um die Rechnung mit Belgien 
zu begleichen". Auch Oesterreich schuldet 
Belgien eine Schadenvergütung, weil es ei» 
Mitschuldiger Deutschlands war, wobei 
Oesterreich weniger schmählich zu Werke 
ging als Deutschland. Oesterreich hat ein 
Spiel gespielt, das es verlor. Dies muß das 
Losungswort der belgischen Diplomaten in 
Paris sein. Später wird man sehen, ob es 
wegen Oesterreichs Zusainmeubruch gestattet 
ist, dein Lande Rücksicht eutgegenzubringen.

Etaatsdinars fallen ließ, so verwarf man 
auch endgültig jeden anderen plan, der ein 
Provisorium schaffen oder die Schaffung 
einer einheitlichen Valuta verzögern würde, 
weil man die Schäden, die unserer Volks- 
Wirtschaft aus der zweifachen Währung

bezüglich der bulgarischen Grenzen 
Westlhralien sott an Griechenland 

fallen, der Strumitzabogen an die 
Serben. Wahrscheinlich wird j«ner Teil 
der Dobrudscha, der 1SL» bon den

und der immer tiefer gehenden Devalvation Rumänen annektiert worden ist, mit 
der Krone erwachsen, sehr hoch einschätzt,
jedenfalls viel höher, als das oben er­
wähnte Risiko.

Dies ist, wie gesagt, die Auffassung im 
Finanzministerium, die vom überwiegendsten 
Teil des Kabinetts geteilt » ird , während 
die Meinungen in den Klubs noch verschie- 
den sind, w a s  man aber bei den bisherigen 
Verhandlungen und Debatten über die va- 
lutafrage nicht genügend berücksichtigt zu 
haben scheint, ist die Tatsache, daß, wenig

Auzuahmc der Brückenköpfe von Gilt 
stria und Tutrakan, an Bulgarien 
zurücksallen.

Die Auslieferung des
Exkaisers Wilhelm.

K o p e n h a g e n ,  18. Ju li. Im  Gegen- 
satze zu der Behauptung der „Deutschen 
Allgemeinen Zeitung" teilt jetzt auch die 
„Westminster Gazette" mit, daß die hollän 
dische Negierung beschlossen habe, den 
früheren deutschen Kaiser nicht auszuliefern, 
da er zu jener A rt von Flüchtlingen gehört, 
die nach den holländischen Gesetzen nicht 
ausgeliefect werden dürfen. Wenn der Kaiser 
sich selbst gegen internationale Bestimmungen 
vergangen haben sollte, so wäre die For­
derung der Alliierten nach seiner Auslieferung 
ebenfalls nicht in Einklang mit dem inter- 
ternati-ualen Rechtsweg zu bringen. Im  
übrigen wird der Gedanke, den Exkaiser 
unter Anklage zu stellen, immer wenig 
populär. N'cht nur liberale, sondern auch 
konservalitke Kreise verhalten sich dem Ge­
danken gegenüber durchaus ablehnend. M an 
gibt offen der Ansicht Ausdruck, daß die 
englische Regierung es gern sähe, wenn die 
holländische Regierung die Auslieferung 
rundweg abschlagen würde, da dann die 
unbequeme Frage in der einfachsten weise 
gelöst wäre.  —.

heißt mit anderen Worten, daß die tatsäch- § berücksichtigt werde, bevor es zu desim- 
liche Kaufkraft von 300 Kronen größer ist, s live» Beschlüssen komme» sollte, weiters 
als die von 100 Dinars. Dieser Umstand j müßte man darauf bestehen, daß auch die 
ist umso bedeutender, als er, bei Einwechs-Ivirlschaftliche» Meise aus den Gebieten 

haben scbeiut ist die Latiacye, vag, w en ig .: lung der Kronen- durch Dinarnote» im ge- - unseres Staates, die ehemals zu Oesterreich- 
in je n ^  G - L - n  unse^s Staates. L  namr.-n Verhältnis, »ich. nur die B -v ö l- , Ungarn gehörten, an der Nat.onalbank be- 

seinerzeit zu O e s t e r r e i c h  Ungarn gehörten, kerung schädige», sondern auch einen starken teil,gt werden. Daß <ur das eine w,e zur 
die faktische Kaufkraft der allerdings stark - Einfluß auf de» Dinar hcwen und viel zu , das andere n cht nur wirtschaftliche sondern 
deoalvierten Krone nicht so gering ist, wie  ̂dessen Devalvierung beilragen könnte. Es auch politische Grunde sprechen, liegt auf
es dem fixierten Verhältnis des D inars zur wäre also notwendig, daß bei den weiteren der Hand. _______
!u r Krone (1 : 3) entsprechen würde. Das Verhandlungen auch dieser Umstand mehr

Der Militarismus in der
tschechischen Republik.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
P r a g ,  18. Ju li. „Leski Slovo" schreibt 

zur Betrauung des Generals pelle mit der 
Reorganisierung der tschechischen Armee, die 
Gefahr in Ungarn sei noch nicht geschwunden, 
sondern drohe weiter. Auch die übrigen aus­
wärtigen vsihältnisse seien nicht gerade 
glänzend. Deshalb dürfe die tschechische 
Armee nicht geschwächt werden. Im  Gegen- 
teil wird es notwendig sein, sie zu stärken, 
nicht in numerischer Beziehung, sondern vor 
allem in Bezug, auf die Ausrüstung. Zu- 
gleich sei cs sicher, daß ihre innere Kraft, 
Fähigkeit und Tapferkeit nicht sinken dürfe.
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Deutschland und die 
Tschechoslowakei.

Eine deutsche ZeitungLstimme. -
B e r l i n ,  19. Juli. In  Besprechung des 

tschechoslowakischen RegierungSprogrammes, 
als das die Kundgebung der tschechoslowa­
kischen Korrespondenz anzusehen sei, schreibt 
die „Voss. Z tg .": Der tschechoslowakische 
Staat behält sich vor, mit Deutschland 
sreundschastliche Beziehungen zu pflegen. 
Diese Absicht kommt zweifellos den Wünschen 
des deutschen Volkes entgegen, wird sich 
aber nur durchsübren lassen, wenn die 
tschechoslowakische Republik nicht vor die 
unmögliche Ausgabe gestellt wird, mit zwei 
feindlichen Lagern gleichmäßig gut befreun­
det zu sein. Die von Praa offenkundig an- 
gesireble Verständigungspolitik kann nur im 
Rahmen einer europäischen Verständigung zur 
vollen Entfaltung gelangen und man sollte 
nicht übersehen, welch wichtige Rolle Prag 
unter Umständen bei der Annäherung zwi­
schen Berlin und Paris spielen könnte. Der 
Artikel hebt den Schlußpassus über die 
Rolle hervor, die Prag künftig in M itte l­
europa spielen soll. Zum Verständnisse dieser 
Nolle muß an die Bemühungen gewisser 
Ententekreise erinnert werden. Deutichöster- 
relch dadurch vom Anschlüsse an Deutsch­
land abzuhalten, daß man ihm, beziehungs­
weise seiner Hauptstadt, ausS neue eine 
führende Rolle im Konzern der Nachfolge­
staaten Oesterreich-Ungarns verspricht. Diese 
Wiener Führung lehnt Prag ab. Daraus 
ergibt sich die klare Alternatwe: Entweder 
beharrt man auf dem Zusammenschluß dieser 
neuen Staaten, dann beansprucht Prag die 
Führung und daraus wird sich der Wider­
stand Wiens selbstverständlich ergeben oder 
man verrichtet auf dieses natürliche Gebilde, 
zumal Wien es zweisellos vorziehcn wird, 
die zweite Stelle hinter Berlin, anstatt hin­
ter Prag einzunehmen. Den Tschechen ist 
all das nicht zweifelhaft und ihre Absage 
gegenüber der Wiener Führung beweist, daß 
sie im Nahmen einer verständigen deut­
schen Gesamtpolitik dem g'-oßdeutschen 
Gedanken vermutlich keine unüberwind­
lich, n Schwierigkeiten bereiten werden. 
Besonders bemerkenswert nt, daß die Kund- 
gednng völlig über Deut-chböbmen schweigt,
obwvbl es doch der Prager Regierung klar nr, Non vr«)e Arane nrr
Interesses steht. Das oanze Exposee zeigt, 
daß die Zeit für eine ernsthafte Auseinander­
setzung zwischen Berlin und Prag im Rah­
men eine« europäischen Programmes der 
deuischn, Regierung mehr als reis gewor­
den ist.

Generalstreik in Vommern.
S t e t t i n ,  18. Juli. Der Streik gewinnt 

immer mehr an Ausdehnung. Die Hoffnung, 
daß es den Truppen gelingen werde, durch 
Schutzmaßnahmen den Betrieb in den wich, 
tigsten Industrien nu'rechtzuerhaltcn. hat 
sich bisher nicht ei füllt. In  einzelnen 
Straßcn ist es bereits zu Gewalttätigkeiten 
seitens der streikenden gekommen. Die La 
deniuhaber in der Breitcnflraße wurden ae- 
zwungen ihre Geschäfte zu schließen. Die

Arbeitswilligen müssen die Betriebe ver- 
lassen. Die Lebensmittelschiffe können nicht 
entladen werden, und es können auch keine 
Schiffe aussahren. Sogar die Tourenschiffe 
verkehren nicht. — Der Gewerkschastsrat, 
der Wahlvereiu der sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands und die Parteivereini- 
gung der Sozialdemokraten rufen zum Ge. 
neralstreik auf, bis der Belagerungszustand 
über Pommern aufgehoben ist und eine 
Reihe damit zusammenhängender politischer 
Forderungen ersüllt sind. Bereits heute früh 
sind die Arbeiter aller hiesigen Betriebe in 
den Ausstand getreten. Die Straßenbahn 
verkehrt nicht. Gaswerk, Wasserwerk und 
Elektrizitätswerk sind geschlossen.

*

B e r l i n ,  18. Juli. Der „Abend" mel 
det aus Stralsund, daß der als Erwiderung 
angekündigte Bürgersireik bereits eingesetzt 
hat. Das öffentliche Leben steht vollständig 
st:ll.

Der Vormarsch Denikms.
M ä  h r i  s ch - O  st r a u, 18. J u li. (M e l­

dung des Tschechoslowakischen preßbüros.) 
Dem „K u rjc r Kressowi" zufolge erhielten 
die Leniberger Blätter die In form ation, daß 
die Truppen Denikms i» der (Offensive nach 
Osten hin fortschreiten, um »och vor dem 
Zerbst die ganze Ukraine zu besetzen. Die 
Armee Denikms zählt 200.000 M ann und 
wächst ini Laufs des Vormarsches infolge 
des Anschlusses der vermögenderen Bevöl­
kerung immer mehr an. L s  w ird bestätigt, 
daß zwischen Denikin und petlju ra  ein Kon­
takt besteht. Ueber die A rt des Zusammen­
wirkens wurde bisher nicht verhandelt.

Die Autonomie OftgaUziens.
Ul ä h r i t c h  - G  st r a u. 18. Ju li. (Ulel- 

düng des Tschechoslowakischen preßbüros.) 
Den Krakauer Blättern zufolge soll die 
Autonomie Ostgaliziens so geregelt werden, 
daß ein Lokalpai läment mit Vollmacht in 
Angelegenheiten der Kultur, des Verkehrs, 
der Wohltätigkeit, der lokalen Autonomie usw. 
errichtet werden soll. Die ukrainische Sprache 
soll ebenso wie die polnische Amtssprache sein.

Universitäten in Gkutari und 
Sarajewo.

B e l g r a d ,  17. Juli. Die Regierung
beabsichtigt, in Skutari und Sarajewo llni- 
orrsüNtrr, zu rrrichlen, welch« s,ir k»r «,st«
Zeit nur aus der technischen, juridischen und 
philosophischen Fakultät bestehen sollen.

Dementierte Interviews.
P r a g ,  18. J u li. Amtlich wird berichtet: 

Die heutige „Neue Freie Presse" veröffent- 
licht, wie aus Wien gemeldet wird, den 
Text einer Unterredung, welche angeblich 
der Berichterstatter der ,N . Fr. P r." mit 
dem Finanzminister Dr. Zöraoek hatte, w ir  
sind ermächtigt zu erklären, daß der Zerr 
Finanzminster mit keinem Berichterstatter der 
„N . Fr. P r." gesprochen hat. —  Im  „Prcwu 
Lidu" dementiert Tusar das von Stefan 
Steiner in der „Neuen Freien Presse" ver­
öffentliche In te rv iew  mit dem Bemerken 
daß er mit Zerrn Steiner nur einige Worte 
gesprochen habe und dies zu einer Zeit, als

er die Ulinisterpräsidentschaft noch gar nicht 
übernommen habe. (Die „Neue Freie Presse" 
hat mit diesen Unterredungen große Neklame 
gemacht und muß es sich nun wieder ein­
mal gefallen lassen, als Lügenblatt niedrig­
ster Sorte gebrandmarkt zu werden. D. Schr.)

Kurze Nachrichten.
Sperrung der Konti Reitzes «nd 

Eidinger. W i e n ,  17. J u li. Wie der 
„Neue T ag " hört, haben die Banken den 
Auftrag erhalten, die Konti der M illionäre  
Neitzes und Lidin ger zu sperren. Neitzes hat 
bekanntlich die polnische Staatsbürgerschaft er­
worben, Lidinger die ukrainische, um sich der 
Vermögensabgabe in Deutschösterreich zu ent­
ziehen.

Stnrnilaiastrophe in Südamerika.
V a l p a r a i s o  18. Ju li. Agence Zavas 
meldet: An der Küste wütete zwei Tage
lang ein heftiger Sturm. Mehrere deutsche 
Dampfer, ein Schleppdampfer und viele 
leichte Schiffe und kleine Boote sind gesunken. 
Der Schaden wird auf 200 M illionen Pe­
setas geschätzt. B is  heute zählt man -87 E r­
trunkene, doch glaubt man, daß mehr als 
doppelt soviel ums Leben gekommen sind.

Marburger- und 
Xages-Nachnchtm.

Kindertricgökiicke in der Elisabeth 
straße Am 5 Juli, mit Beginn der Schul­
ferien wurde in der Kinderkriegsküche in der 
Elnabethstraße, nachdem dieselbe mit Aus­
nahme der Sonntage seit 20. März 1916 
ununterbrochen im Betriebe stand, zum 
letztenmal gekocht. Ursprünglich nur für un­
gefähr 30 Kinder gedacht, ergab sich sehr 
bald die Notwendigkeit, den ganzen sietrieb 
zu vergrößern und stieg die Anzahl der ver­
pflegten Kinder bis auf 180. In  der ganzen 
Zeit wurden an 1018 Verpflegstagen 133129 
Kinder verköstigt und dafür K. 73.648 88 
ansgegcbcn. Aber nicht nur verköstigt wur­
den die Kinder, sondern soviel als es die 
vorhandenen Mittel erlaubten, mit Kleidern, 
Schuhen und auch mit Wäsche versehen. 
Im  Laufe der Jahre wurden 270 Paar 
Schuhe, 266 Kleidungsstücke, 513 Wäsche­
stücke, 127 Paar Strümpfe, 71 Schürzen 
und verschiedenes Andere ausgegcben und 

feuchtete gar manches Kinderauge freudig
Uiif, iiS bei vcr jcvcK veransjss!»
tcten Weihnachtsfeier sein Paket bekam. 
Aber auch außer zu Weihnachten, wenn das 
Bedürfnis nach Schuhen, Kleidern oder 
Wäsche vorhanden war, wurde, wenn mög 
Och, demselben Rechnung getragen. Daher 
spricht die Leitung der KinderkriegSküche 
allen jene», die ans irgendeine Weise, sei 
cs nun durch werkiätige Mitarbeit oder 
durch Spenden jeder Art, insbesondere auch 
den getreuen monatlichen Geldspendern den 
wärmsten Dank aus. Das Bewußtsein, an 
einem schönen und guten Werk sich beteiligt 
zu haben und vielen armen Kindern, die 
sich gewiß noch in späteren Zeiten gerne 
ihicr Suppenanstalt erinnern werden, in 
den schweren Zeiten ihr LoS etwas erleich-! 

i tert zu haben, möge allen der schönste Lohn ° 
isein.

DaS Stadtkommando ist mit vorgestri­
gem Tage auf den Hauptplatz Nr. 2, 1. St. 
(neben Cafe „Theresienhof") übersiedelt.

Verteuerung der Pässe in Deutsch­
österreich. Vom 17. Ju li an trat eine 
Verteuerung der deutschösterrcichischen Pässe 
ein, die bisher gegen eine AusfertigungS- 
und Stempelgebühr im Gesamtbeträge von 
4 K: erhältlich waren. Nun, da alle anderen 
Staaten, vor allem dm Tschechoslowakei, 
eine Verteuerung der Paßausstellung haben 
eintreten lassen, haben sich auch die deutsch- 
österreichischen Behörden veranlaßt gesehen, 
die Ausstellungsgebühren für Pässe zu er­
höhen, die statt 4 K. vom 17. Ju li an 
10 K. kosten. T>m Vistrmbestätigungen für 
fremdländische Pässe sind bisher kostenlos 
durch die Polizei durchgeführt worden. Da 
nun die tschechoslowakische Gesandtschaft auch 
für eine solche Visumbestätignng eine Ge­
bühr fordert und diese Gebühr in der letzten 
Zeit auf 16 K. für jeden Paß erhöht hat, 
haben sich die dcutschösterrcichischen Be­
hörden veranlaßt gesehen, der Reziprozität 
halber eine solche Visumgebühr für tschechi­
sche Pässe, die den deutschösterrcichischen Be­
hörden wegen der Ausreisebewilligung vor- 
gclegt werden müssen, in der Höhe von 
16 K. zu verlangen.

Der Rund der Kriegtzinvaliden für 
Slomeuisch-Lteiermttrr ersucht uns um
nochmalige Aufnahme der Mitteilung, daß 
am 6. Juli in Maiburg eine Filiale eröff­
net wurde, die ihren Sitz in der Rathaus- 
gassc Nr. 3 hat. Amtssiuuden sind jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag von 9 bis 
12 Uhr vormittags. Der Bund fordert alle 
Invaliden auf. sich im Nabnun dieses Ver­
eines zu organisieren, da nur i» der Einig 
keil die Macht liege. Je stärker der B ind 
sei, desto leichter würden die Invaliden ihre 
Ziele und Forderungen durchsetzen.

Sommerfeft der Freiwilligen Feuer­
wehr Pobersch. Sonntag den 27. Ju li 
veranstaltet die Freiwill'ge Feuerwehr Po- 
bcrsch ein großes Sommersest in den Lo­
kalitäten der Gastwirtschaft Ballon „Zur 
Ueberfuhr" in Pobersch. Für Unterhaltung 
sorgen: Bestkegelschieben, Glückshasen, Jux- 
sischerei, Tanz, Streichmusik. Da der Rein­
gewinn zur Errichtung eines neuen Steiger­
turmes verwendet wird, ist der Feuerwehr 
ein guter Besuch dieser Veranstaltung zu 
wünschen.

Friihschoppenkonzert des beliebten 
Zitherkünstlers Josef O m u l e tz heute Sonn- 
tag um 10 Uhr beim „Noten Ig e l'.

Einen Kurs der serbo-kroatische« 
Sprache beginnt Professor Marie B. am 
Montag den 21. d. M . im Gebäude der 
Mädchenvolksschule: Ncbungsschule. Elisa- 
bethstraße 26, Zimmer 6, in der Zeit von 
halb 18 bis halb 19 Uhr. Die Anmeldungen 
werden im selben Zimmer Samstag den 
19. Juli von 18 bis 19 Uhr entaegen- 
genommen.

Versteigern«!». Montag den 21. Ju li 
um 18 Uhr werden bei den drei Teichen 
'Gemeinde Kartschowin) 21 Kirschbäume 
öffentlich versteigert. Kauflustige werden ein­
geladen.

ki> etiler frsuenlebe«.
Roman von K. Deut sch 

101 (Nachdruck verboten.)

„Ich bin davon übirzeugt, Frau Gräfin, 
darum Hab' ich es geäußert," neisctzie Eli- 
sabeth einfach. „Diese Gefälligkeit im Urteile 
wäre eine Heuchelei, wie jede andr-e. Ex 
zellenz sagten, daß man nicht gerne ein frem­
des Land lobe, ich möchte gerne diese Be­
hauptung mildern; man hört nur nicht 
gerne sein eigenes von Fremden getadelt."

„DaS wird wohl bei allem der Fall 
sein, was wir besitzen . . ." sprach die 
Gräfin nach einer Pause mit tiefem Ernste, 
„und dies um so mehr, je eigxner uns dies 
eigen ist."

„Ich glaube kaum, daß es vernünftige 
Mütter gibt, die die Fehler ihrer Kinder 
nicht kennen. Nur von anderen wollen sie 
«ich daraus aufmerksam gemacht werden 
und vor anderen wollen sie eS sorgsam ver­
hüllen, und dies umsomehr, je mehr sie 
davon überzeugt sind . . . "

War dies beziehungsweise gesprochen? 
Kannte die stolze Frau die Fehler ihres 
Sohnes? Die Meldung, daß angespannt 
sei, machte dem Gespräche ein Ende und 
Elisabeth machte sich bereit, mit den Kin­
dern auszufahren.

V.
Es war ein Tag. wo das Schloß viele

Gäste sah. Der Geburtstag des Grafen war 
gekommen und die Gräfin pflegte ih„, wenn 
ihr Sohn zu Hause war, ihrem Stande ge­
mäß zu feiern, und da sie in der ganzen 
Gegend bei ihre» StaiidcL^cnossen in hohem 
Ansehen stand, so beeilte sich ein jeder gern, 
ihr seine Teilnahme zu bezeugen, wenn sich 
einmal d e Gelegenheit bot, und so hatten 
sich die Adelsfamilien aus der ganzen Um- 
geaend, die Offiziere der naheliegenden Gar­
nisonen und die höheren Beamten aus dem 
Städtchen T. eingesuuden.

^  ^  IU tun und Elisabeth stand
der. Gräfin tüch'ig zur Seite, wo und wie 
sie konnte. Sie half die Räume schmücken, 
ordnete das Büffet und die Tasel und half 
logar in der Küche nuS. da die Köchin über 
Unpäßlichkeit klagte und es ihr schwer wurde, 
alles allein zu besorgen, und die Gräfin, 
die so sehr in Anspruch genommen war, 
konnte doch nicht umhin, im Stillen den 
Charakter ihrer Gesellschafterin zu bewun 
den,. ES war ein solch merkwürdiger Gegen- 
satz in ihr. Diese Bereitwilligkeit, helfend 
einzugreifen, jeden Dienst zu leisten, wenn 
nur irgend jemandem die geringste Erleich­
terung dadurch wurde, und in vielen Dingen 
wieder so stolz, so unnahbar!

Geza ging mit Graf Palst) und noch 
einigen anderen Herren nach dem Billard­
zimmer. Die anderen waren schon hereingc. 
treten und er und Endre standen noch bei 
der Türe, da öffnete sich die entgegengesetzte

des Spe-sesalons und Elisabeth, die noch 
etwas dar'n geordnet hatte, trat heraus und 
ging mit flüchtigem Gruß an ihnen vorüber 
Sprachlos vor Uekurraschuiig starrte ihr 
Graf Palsy nach Er war schon zweimal 
im Schlosse zu Besuch gewesen, hatte aber 
Elisabeth noch nicht zu Gesicht bekommen. 
Einmal war sie mit den Kindern auSge- 
fahren, und das zweite Mal, als er da war, 
auf ihrem Zimmer beim Unterricht gewesen. 
Die Gräfin hatte ja bei der Ankunft der 
Erzieherin erwähnt. Geza ihm aber aus 
einem Grunde, über den er sich vielleicht 
selber keine Rechenschaft hä'te geben können, 
verschwiegen, wer diese Erzieherin war.

„W :e ist m ir denn ?" rief Endre. „Hab' 
ich recht gesehen? Is t  das nicht die blonde 
Schönheit, die du im Wartehäuschen vor 
Prcßburg so tief beleidigt hast? Und die 
ist —  ?"

„D ie  Gcskllichafieun meiner M u tte r !"  
fiel ihm der REimeister m it einer E-regung 
ins W ort, die er vergebens zu unterdrücken 
suchte.

„Die Gesellschafterin oder Erzieherin, 
die oamals >m Schlosse erwartet wurde? 
Du hast dich da aber furchtbar blamier», 
Geza!"

Geza schwieg und blickce zu Boden, an 
der Bewegung seines Fußes und der kramps. 
hast geschloffenen Faust sah man, daß eS 
heftig in ihm arbeitete.

„Du hast aber drsje» mit keiner Silbe

erwähnt die beiden Male, die ich hier war - 
der Gegenstand mag dir wohl zu gering- 
stigig erschienen sein." Es klang w'-e leise 
Ironie aus den Worten. „Am Ende bin 
'ch aber doch neugierig, wie du dich gegen 
sic benimmst", fügte Endre hinzu.

Jetzt aber schien es für Geza genug zu 
se>n; seine ganze wilde Natur kam zzim 
Durchbruch. „Wie ich mich gegen sie be- 
nehme!" rief er mit vor Zorn unterdiückter 
Summe, während seine Äugen flammten 
und sein dunkles, bärtiges Gesicht ganz bleich 
vor Erregung wurde. „Wie kann ich mich 
denn benehmen! Siehst du den Tisch dori, 
den S tu h l? So viel bin ich in ihre» Augen, 
io viel Beachtung schenkt sie mir, vielleicht 
noch weniger . .

„Du hast sie auch tödlich verletzt, Geza."
„Erinnere mich nicht daran!" rief der 

junge Graf heftig. „Wußte ich denn, daß 
sie so war . . .  so! . . .  Ich glaubte, alle 
Frauenzimmer wären gleich, ich glaubte, sie 
alle zu kennen, alle! Besonder» die Allein- 
reisenden, die Selbständigen, die keines 
Schutzes bedürfen, und benahm mich, wie 
es meine Gewohnheit ist." Geza hatte dies 
halb abgebrochen gesagt, als diene es zu 
seiner eigenen Entschuldigung, tief aufatmend 
fuhr er fort: „Ich möchte sie ja so gern 
uin Entschuldigung bitten, bei Gott, ich 
möchte es! Sie läßt eS aber nicht dazu 
kommen.

(Fortsetzung folgt.) ^  .
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kleiner Anzeiger.
Verschiedenes

Sämtliche Strickarbeiten sowie 
Strümpfe zum Anblicken über­
nimmt Maichinstrickerei Grögers 
Nackfl. Mal» Oman- Kchulaasie 4-
Mist wir» ausgesübrt von Jo­
hanna Nudl, Burggasse 2», 1.
Tür 9._________ ' - ^ 0
W itw e, gew. Geschäftsfrau, tüch 
tig in allem, wünscht gutgehendes 
Gasthaus ans Rechnung ' " M a r ­
burg oder Umgebung. Gest. Zu­
schriften an I .  D. Pos'lag^nd - 
Oplotnitz bei Gonvbitz l.R,48 vie »cy ,n

zu verkaufen. Jvfifinental, Brnnn- 
dors.

Meine Wasserkraft mit Tur­
binenbetrieb, 10 bis >4 98. ist 
iUcr den Tag zu verpachten 
Schöner Lagerplatz vorbonden.

von e'ner Hauptstation in Unter- 
steiermark und für ein jedes Un­
ternehmend passend. Nur kapita's-

Kostplatz für 2 Bürgerschüler
und 1 Mädchen, l5 Jahr- alt. 
zusammen oder einzeln, wird ĝe­
sucht Adr. i. d. Vw. 64.d
ZH^i KitzU Männchen und 
Weibchen, »egen cm Ferk l ein 
, Mäuschen. Anfrage in der Vw.
Mtttvcr mit IS' 0 K. Vermögen 
möchte mit einer Witwe oder 
Fräulein einen Kaffeeschank oder 
(Vreislerei übernehmen. Äntr. uiit 
,200' an die Verw. H i 06
K la v ic r-U n tc rr ich t wird von 
Fräulein gesucht. Antrgge mit 
Preisangabe unter „Baldigst ' an 
die Lern». 13733
Alle Arten Wäsche sowie Kragen 
und Mansä ettn werden über­
nommen. Wäscheputzerei, Tegett- 
hvffstraße 6 ''"06
(Grabsteine liefert alle Gattungen 
Franz Koban, Steinmetzmeister in 
Kranichsield. 1..751
Klavierunterricht gesucht Gest 
Anträge mit Angabe des Honorars 
unter .Musik UI' an Bw. 65lO
Karl Sinkowitsch W . AMo-
Neparal»rwerksläl>e und Schlos­
serei, Burg, Barandisg. 2, hat 
abzugeben: Blechsparherde, zu­
sammenlegbares Eisenbett, Waich- 
maschin, Büg'linaschin, 2 Garde­
robekästen, Uebcrnahnic von Neu­
herstellungen und Reparaturen 
sämtlicher Schlosserarbei'cn 6525
Gutes Herrenfahrrad mit Frie­
den«-gummi zu verkaufen oder 
gegen ein Damenrad iimzntauschcn 
Adr. Doinfried, Windenauerstr. 23

Realitäten

B illa  mit Garten, elektrische Be­
leuchtung 4 Zimmer, Vo-zimmer, 
Küche, 5 Minuten vom Bahnbose 
Pöltichach zu verlausen. Für Pc»- 
fionisten sehr geeignet. Preis 
22 000 K. Auskünfte erteilt Franz 
Tomaschitz, Burggasse l .  13685
Hanö zu verkaufen. Windcnauer- 
straße 6. 13682
Verpachte Gut Wal-Hos (10 
Kilometer von Marburg), sehr 
geeignet für Milchwirtschaft, bei­
läufig 15 Joch Wiest». Anfrage 
Gras Telchi, Post Zellnitz, ober 
Marburg. 13614

Wciugartcnrcalität bei M ar­
burg gegen Grazerhaus, event. 
auch Besitz in Deulschösterreich. 6 
Joch erstklassige amerik. angel. 
Weingärten, soitierte edle Sorten, 
dazu 5 Joch schlagbarer Buchen­
wald', erträgliche große Baum- 
gärten, Wiesen mit Hinstadl und 
Felder insgesamt 18 Joch, durch 
15 Jahre nie vom H igelschlag 
betroffen. Fechsung durchschnittlich 
ISO Hektoliter Wein, heurige vor­
aussichtliche Wcinfkchsung zirka 
120 ObO K. wert, dazugehörend 
2 Winzereicn, neue Presse und 
Kcllcrgeschirr. 5 Rinder, lastensrei, 
ist gegen erstklassiges Grazerhaus 
im vornehmen Viertel, womöglich 
mit Stall für 2 Pferde im Werte 
von 250.000 K zu tauschen. Näh­
eres unicr ,38316" i. d. Vw. 13351
Kleines nettes HauS mit großen 
Garte», 3 bis 4 Zimmer und 
Zugchör, wird in der Nähe der 
Stabt zu kaufen gesucht Abresse 
Frau Melicheu, Lembach 50. 6460
Schöner Besitz mit Wohnhaus 
größeres Wirtichastshaus Felder, 
Wiesen und Obstgarten zu lausen 
gesucht ober es könnte auch ein 
Maierhof sein nähe Marburg, 
Zuschriften mit Preisangabe unter 
„Eigene Wirtschaft 85 'inVw . 6435

ausgeschlossen. Adresse i. d. Vw.

Wer Landwirtschaft, Realität 
oder Gcichäst jeder Art rasch ver­
kaufe» oder kaufen will, wende sich 
an das Rcalitätenbüro Krt!i?.eks 
Witwe, Burggasse 8.1. S t *13748
<«rvß«ccr Besitz m,t Säge und 
Mühle zu kaufen gesucht. Briefe 
a» Korcnt, Mozarljlraße48. 6527

bürg, 5 Zimmer teilweise möb­
liert, 3 Joch Grund, 3 '
SO 000 K.
schöne Besitzungen, mittel.. 
kleiner Weingarten, 250 Tafel­
obst, Wald. Villa möbliert. W irt­
schaftsgebäude, Viebstand, mo­
derne Maschinen m t Motorbe- 
trieb. betoniertes Flußbad, mo­
dernes Bienenhaus, Tausc 
Verkauf.

Fundus, mit und ohne Wein­
garten. Tausch oder Verkauf, 

l» Besitzungen, klein, samt Wirt- 
schast, von 30.000 K aufm"

4  schöne Tanschbesitznu 
Babnnähe. gutes Wohn 
samt Wirtschaft, mit oder 
Gastbaus. Svezereigeickikst. 

Gasthanöbcsitz, 20 Joch G>
3 Gebäude, alles an d. St 
verkäuflich

und Tausch.
Industrielle Unternehmungen,

Herrcngassc 28

Hu kaufen gesucht
  » i n»

und Roßmann.

„Pianino" an die Vw

kauft Firma Cvitanic, Weinhand­
lung, Viktringhofgasse 15. 1365

Franz Nudl in Marburg, 
Alwies.
Hauöhund. Kaufe jungen Bern-

Alwies, Mellingbcrg.

Rosman, Steimltzmeister in P»- 
bersch

untkr „F. H."

.Grabsteine' an Verw.

Wucher».

prcikwkrtc Wagen- odcrWaggon- 
plachcn kauft R. Frizzi, Wuchern
Schrottmaschiuc für Kraftbc-

Verw.

an die Verw.

vierrädiger Handwagen, Kaffee-

Verw.

zu kaufen gesucht. Antr. Tegett- 
hosfstraße 43, 1. Stock, Tür 6.

Arbeiter, Draugasse 15.

Schönes Bücherregal «Eichet. 
Judendschriften, „Die Fra» als 
Hausärztin", Badewanne, Staub­
sauger zu verkaufen. Adr. Tegett- 
bosfstraße 45,2. St., rechts 6509

Moderne goldene Herrenve- 
montoirnhr mit Doppeldeckel, 
ausgezeichnetes Werk, um 2000 
Kronen zu verkaufen. Anfrage 
in der Verw. 6480

Zu verknusen

Feuerfeste cinbruchsichcre 
Werthcimkasse» in jeder Größe 
sowie Kasten zum eiumauern und 
Werlheimkassetten und sämtliche 
Reparatnrarbeiten liefert Firma 
Franz Schc», Kunst- n. Kassen­
schlosserei, Marburg, Kärutner- 
ftraße 31 13363

Zigarettenhülsen, diese Woche 
noch mit 16 K. die Mille, später 
teurer. Adr. Kärntnerstraße 64. 
Trafik. 6503

Zuchtkatl'in und Schwein zu 
verkaufen Anfrage Pfeiffer, 
Kölsch. 6372
PeronoSPoraspritzen werden 
sachgemäß repariert. Gummivlat­
ten eingelanat. Anzufiaqen Weiß,
Soficnplatz l .  13714 ------------------------------------

Neuer Stand am guten Platz ist 
wegen Abreise zu verkaufen. Adr 
in der Vw 6199

Wäscherolle zu verkaufen. An­
frage in der Bw.

Weißer Leincnhut zu verkaufen 
Adr. Svingler, Herreng-Hse 28

Altertümlicher Sekretär, eben­
solche Standuhr, schöne Herren- 
spazierstöcke mit Silbergriff und 
alte Silbermünzen zu verkaufen. 
Adr. i. d. Bw. 6486

Sehr schöner Kleidertaffct 
schwarz, 1 Meter breit, den Meter 
um 80 K. zu verkaufen. Anfrage 
in der Vw.

Styria-Strilkmaschinc 8, bil­
lig zu verkaufen. Adr. Josefgasse 
9 im Hof 6504
>0S tück gutcrhaltene Oclfässer 
billigst zu verkaufen. Dornfried, 
Windenauerstraße 23. 6259

Ein Fahrrad ist zu verlausen. Adr. 
Brunudorf, Lembacherstraße 32.

Verschiedene Damcnklcider. 
Blusen, Herrenschuhc. Krägen 
billigst zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw.

6 Wochen alte Ferkel zu ver­
kaufen. Adr. Mellingerstraße. 65
Schlassack zu verkaufen. Anfrage 
in der Bw. 13713

Nene gr. Original-Ringschiff- 
maschinc mit Auszugtisch, sür 
Schneider geeignet, zu verkaufen. 
Adr. Schmidererg. 11 650812 Fenster, doppelflügelig oder 

6 Doppelfenster, verglast und be­
schlagen, samt Stöck.n fix und 
fertig, 1 mal 1 groß, sowie ver­
schiedene andere Fenster verkauft 
Podlipnik, Thesen 37. 13631

Hcrrcnanzug zu verkaufen. Adr. 
Kärntnerstraße 60, im Geschäft. Zu vermieten
Großer Wandspiegel, kleine 
Salonmöbelqarnitnr, 'diverse B il­
derrahmen. sehr gutes Soloflügel­
horn aus Alpacca, alter Kindec- 
klappwagcn, rundes Lampen- 
tischchcn je 2 Paar alte Herren­
stiefel und Stiefleten 41, schönes 
dunselbraunes Tuch für Mantel, 
kurzer Schafspelz zu verkaufen. 
Zu besichtigen zwischen 15 und 
16 Uhr. Adr. i d. Vw 13684

2  Herren und 2 Fräulein wer­
den in Kost genommen. Adresse 
in der Verw. 13582

Rindshcrzblase» zum Per 
biudcn der Einsiedcgläser
per Stück hat abzugeben Zasf, 
Pobersch ,3677 Möbliertes Zimmer mit 2 Betten 

zu vermieten an zwei bessere 
Herren. Adr. i. d. Bw. 13683

Gutes Klavier und verschiedene 
r Möbel zu verkaufen Adr. in der 

«erw. ,3598 M öbl. Zimmer mit F ühstück 
zu vermieten Anfr. Bismarckstraße 
18, 1. Stock rechts. 6497

' Große BerkansSbndcl mit
Laden, 2 Stellagen, Svnnen- 
plache zu verkaufen. Adr. Triester- 

' straßc 13, im Hofe. 13702
4 große JnccaS billig abzugeben 
Adr. Waldgasse 7, hinter Gast­
haus Waldtoni. 6498

Schön möbliertes Zimmer mit 
separatem Eingang sofort zu ver­
mieten. Anfr. i. -kerw. 6514Lcinrnkostüm, weiße Schuhe. 

Flobertgewehr zu verkaufen. Adr. 
Josefa Katz, Kartschowin 191.

° 13707

Goldene Damennhr, schöner 
Grabstein, samt Einfassungsgitter 
zu verkaufen. Anfrage Domplah 
12, 1. Stock, rechts am Gang 
Tür 1, zwischen 11 und 12 Uhr.

13743

Zu mieten gesucht
Zither zu verkaufen. Schiller- 
stroße 14, Tür 8. 13707

1 oder 2 möbl. Zimmer event. 
mit Küchenbenützung zu mieten 
gesucht. Antr. unter „1. August" 
an die Verw 13709

' Sehr gutes echtes Kiirbiskeeuöl 
' in jeder Menge zu haben. Kasino- 
, gasse 2, Tür 2. 18706

Puchauto in guten. Zustande, 
zweisitzig. 8—20 UI1 Stärke, 
um 18.000 K. Adr. Kokol, Ga- 
berse 6, C illi 13593-

1 Foulardklcid, neu, weiß mit 
f schwarzen Tupfen, grünes Straßen- 

kleid (Seidenkrepp), einige weiß? 
Blusen und Sonnenschirme zu 

- verkaufen. Adr. i. d. Bw. 18697

Stute, fehlcr reie. 6jährigc Halb- 
blutstute, 16 Faist hoch, mit 
Stutfohlen verkauft R Fuzzi. 
Wuchern. ,3650

Möbliertes Zimmer mit separ. 
Einganq sür einen Herrn aus 
dauernd gesucht bis längstens 15. 
August oder iofirt. Anträge unter 
.Dauernd 1887" an Bw. 6390

Herrenfahrrad zu verkaufen. 
Adr. Neiserstraße 1, Hausmeister.

13700

Strangfalz-, Glasfalz-, Biber­
schwanz- und Mauerziegel sow'e 
Eicheniäulen und anderes Material 
zu verkaufen. Adr. Josef Nekrep. 
Mozartstraße 59. 13666

Suche besser möbl. Zimmer in 
der Nähe des Südbahuhoses bei 
deutscher Familie. Gefällige Zu- 
ichnfteu unter „Staatsbeamter" 
an die Bw. 6482

' Weiche Zimmer etnrtchtnng für
zwei Personen, kurzer P.lzrock zu 
verkaufen. Anfrage Gastwiitschafl 
Gvtz, beim Oberkellner 13698

2 neu melkende Kühe «u ver­
kaufen. Adr Oberrothwein 84, 
Reisersche Ziegelei. 13673

Ein Beamter sucht in der Nähe 
des Bahnhofes auf die Dauer ein 
Zim'ncr. Anträge unter „Z. N." 
an die Berw. 13724

Bibiiothekkatzen wein,. 2m lang 
auch für jedes Geschäft, Grcislerei 
usw. gut geeignet, preiswert zu 
verkaufen. Adr. Alois Markl, 
Landwehrg 2,1. St., rechts. 13701

Heurige Kartoffel wieder eilige- 
langt per Kilo 2 K., von 5 Kilo 
aufwärts K. 1'80 in der Spezerei­
warenhandlung A. Schröck, Vik- 
tringhofgasse 13. 13760

Zwei unmöblierte, oder teilweise 
möblierte, Zimmer ,» Kanzlei 
geeignet, werden gesucht. Anträge 
unter Kanzlei an die Berw. 13727Misrtzmaschine, Quetschmaschine 

Fleijchschneidemaschiue, Gasmotor 3 gute Melkkühe, eine samt 
Kalb, sind sofort billig zu ver­
kaufen. Adr. Thesen 37. 13681r kaufen Adr. Hans Lnttenberqcr, 

L Pettau. 13687 Stellengesuche
Leincnroulcaux, Kinderwäsche. 
Kleider und Verschiedenes iveqcn 
Uebersiedlung zu verkaufen. Adr. 
Bismarckstr. 13, Tür 7 6153

. Schwarzer eleganter Sakkoanzng 
e preiswert zu verkaufen. Adresse 
. Rudolf Puffgasse 15, im Gast- 

Hause. 13691

Fräulein, tüchtige Kanzleikraft, 
der deutschen und slowen. Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, geht 
auch als Verkäuferin. Antr. unter 
,Kanzleikrast' an Verw. 13658

Sperrbare Kiste mit Verschluß zu 
verkaufen. Adr i. d Vw. 6496i Fast neues, modernes, weißes 

1 Seidenkleid preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Tegetthvffstraße 32, 

- 2. Stock, rechts. 13689
Graues Povelinkleid sür Braut­
kleid Passend, einige Putzschürzen 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 6493

Achtung k Hotel-, FabrikS-, 
Hausbesitzer l Tischler, 42 Jahr 
alt, der slowenischen, deutschen u. 
italienischen Sprache mächtig, 
sucht Stelle in einem Hotel als 
Portier, wo die Frau alle Zimmer 
übernehmen könnte oder als Fa­
brikstischler mit eigenem Werk­
zeuge oder sonst passende Stelle. 
Anträge unter »Tüchtig und selb­
ständig' an die Verw. 13604

- Klavier, Konzertflügel, seines 
Instrument Fabrikat,, Kutschera" 

) Wien, preiswert zu verkaufen. 
Anfrage Werksrestauration, Lei­
tersberg. 13536

Fleischmaschine 32, Kaffee- 
mühle, Kaipelfaß, Gießkanne, 2 
«»rhangstaugeu zu verkaufen. Adr. 
Gärtner, Brunndsrf, Uferstraße 33.

Täglich 40 Liter Milch zum 
Höchstpreise zu verkaufen. Adr. 
i. >. Vw. 6519

30 Stück abgelegene Eichen- 
Pfostcn von 5 bis 7 ein stark, 
25 bis 35 ein breit, 2 60 bis 3 
Meter lang, 5 Stück Buchenholz- 
Fettfüßer. 1 Hebewinde, 5000 

Kilo Hebekraft, 1 Schubkarre sehr 
stark, Rcchniingsableger, Papier, 
leere Flaschen find wegen Naum- 
mangc! billig abzngeben. Anfrage 

in der Vw. 13734

Douchetasse, Wagcnplache was­
serdicht. Spiegel, Bilder in schönen 

 ̂ Rahmen, 2 Gummilustpolster, 
harter Ausgigsspeisetisch, Stick­
rahmen, Vorhaugstangen, echter 
Panamahut, Holzschneidebock samt 
säge, Kokosteppich, verschiedene 
Nippsachen und Gebrauchsgegen- 
stände zu verkaufen. Anfrage Her- 
reuggsse 44, 1 Stock. Tür 2, 
zwischen 15 und 17 Uhr. 6516

Kinderloses Ehepaar sucht Haus- 
meisterposten. Adr Urbanig. 10.
Erzieherin, deutsch, französisch, 
mehrjährige Praxis, erstklassige 
Referenzen, sucht Wirkungskreis. 
Geht event. auch als Gesellschaf­
terin. Unter .Baldiger Antritt' an 
die Verm. 18739

Zusammenlegbarer dreiteiliger 
Kasten ist zu verkaufen. Adresse 
Viktringhofgasse 18. I. St. 13721 Mamsell jucht Posten für Damen­

schneiderei. Zuschriften erbeten 
unter „fleißig 2" an d. Bw. 6492

Milchzirge zu veikaufen. Adr 
Brunndorf Oberrotwcincrstr. 38.Großes (Seazcrbild, ..Oester- 

rcichische Monarchie in Wort und 
B ild " Servietteupreffe zu ver­
kaufen. Adr. Franz Josefstr. 1*2.

Original Singcrnähmaschiuc
zu verkaufen. Anfrage Tegettboff- 
straße 6. 1. S t , Tür 2. 649,

Zur Änsertigung sämtlicher Da- 
nienklcidcr empfiehlt sich Johanna 
Tschech, Damevschneidcriu, Po­
bersch. Dammaasse 16. 13757 -Gummimantel zu verkaufen. Adr. 

Tegctthoffstr 10. 6521
Elegante Konwertdecken sür
2 Belten, grün, ganz neu, zu ver­
kaufen. Adr Herrengassc 23, 1 
Stock, Tür 11. 6488

Anständiges Mädchen wünscht 
übern Tag leichte Beschäftigung; 
kann auch selbst kochen. 6513Instrumenten- und Verband- 

stoffschrank, 1 Brillantring zu ver­
kaufen. Kaiserstraße 16. 2. St 
Gl. links 13755

I gut erhaltener Kinderltcgc- 
tvagen mit Matratze, 1 Paar 
braune Dau-enhalb'chuhe 38'5, 1 
Paar braune Kinderschuhe für 4 
Jahre, beides gut erhallen, zu 
verkaufen. Adresse Parkstraße 12, 
1. Stock, links. (476

Absolventin des einjährigen  ̂
Haiidelskiirses, der deuttchen und j 
slowenischen Sprache in Wort und 
Schrist mächtig, sucht Stelle in 
einem Surcau. Anträge unter „An­
fängerin'' an die Verw.. 6517

Weißer Damcnbatisthut neu, 
ein grauer Danicnstrohhut zu 
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13686
Feiner schwarzer Sakkoan.zug 
für mittlerer Größe zu verkaufen. 
Adr. i. d. Bw. 6518

Junger M an n sucht Bekanntschaft 
mit Dame slow. Nation zwecks 
Perfcktwerdens in dieser Sprache. 
Zuschr. erb. unter „Konversation j 
20" an die Berw. 6489

Plüschtcppich, achteinhalb 'Meter 
lang, 1'20 Meter breit, zu ver­
kaufe!'. Adresse Unterrothweinerstr. 
6, Uschen. 6465

Getragener Herrcnanzng zu 
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13665
Neues, modernes, schwarzes Cta- 
minklcid, neue Herinuntcrhoscn 
sind preiswert zu verkaufen. Adr. 

-0 Reitcrgasse S. 6509

Großer schöner Hrrrenschrcib- 
tisch zu verkaufen. Anfrage Tc- 
getthoffstraße 1, 2. Stock, Stiege 
links. 6485

Suche Posten als Wächter in 
einer Fabrik oder dergleichen, ver­
stehe auch Gartenarbeit. Anträge 
unter „100 B " a. d. Rw i37»-i 0

1,737
Praktikant oder Lehrjnngc
mit guter Schulbildung wird auf- 
acnommen in der Papierhandlung 
Rudolf Gaißer, Marburg, Burg- 

13742

Jahreszcugnissen, erfahren in

reparatur gesucht. Goethestraße 26.

13752
Küchenmädchcn gesucht für 
'5. August. Baronin Tw-ckel, Burg

r«

Offene Steffen

Zum Dienstantritt perl. August 
wud ein verläßlicher, im Spedi­
tionssache erfahrener Beamter oder 
auch Beamtin gesucht. Reflektiert 
wird nur auf unbedingt verläßliche 
und erfahrene Kraft. Zuschriften 
mit Gehaltsanspruch sind bis 25. 
Ju li zu richten an Spedition G. 
Reitingers Nachfl., M ellingerstr. 1.
Nette reine Bedienerin für die

13747
1 Tüchtiger Spenglcrgehilfe
welcher selstständiger Arbeiter ist 
wird sofort ausgenommen Ansr. 
in der Verw. 6502
Verläßlicher W in ze r mit vier 
Arbeitskräften wird gegen gute 
Entlohnung ausgenommen. Ansr. 
M. Scheiber, Güthestraße 2, Stel­
lenvermittlung. 6520
Verläßlicher Kutscher mit guter

sofort Aufnahme. 
Hermann Berg.

Lederfabrik
13663

uuonaiioige «srtzner- 
dcrin für Land gejucht. Adresse 
,n der Vw. 13715

3» e>n Restaurant werden auf- 
u-nvmnien: 1 Schank-, bezw.
Laufbursche, 1 Mäbchen für Alles

6479

13729
Dienstmädchen für Haus- und 
Gartenarbeit wird bei kleiner 
Familie sofort ausgenommen. 56 
Kronen monatlich. Roscggerq. 18. 
Pobersch. ,3704
Verläßlich und reinliche Haus' 
mcistcrlcutc werden sofort auf- 
genommen. Ansr. Spczercigcschäst 
Tcgetthoffstraße 19. 13708
Mehrere Fuhrleute für Holz- 
fuhrwerk bei guter Bezahlung 
anfzuoehmcn gesucht. Ans. Alois

13613

-peziAist für ^chriftenmalerei, 
viktringhofgasse 17 13596

Verloren-Gesunden

Geldbetrag 11 Brief- 
Adresse, 

en gute 
6490

. . E l i«

Korrespondenz
fremde, junge Herren 

;en zwecks Unterhaltung mit 
letzender, besserer Witwe, 
Nebensache, bekannt zu wer- 
Bcrschwiegcnhcit gesichert.



Kette 8. „ M a r b u r g  er Z e i t u n g . Nr. 159 20. Ju l, 1919.

N e tte r H e rr im Alter v 95 I  
wünscht behufs späterer Ehe mit 
Fräulein Mische» 20 und 40 I  
even«. W irtin oder dergl ehrbare 
Korrespondenz. Witwe nicht aus­
geschlossen. Zuscbr. > nt. „Trantes 
und glückliches .Heim" an kierw

Sie kommen rasch zum Ziel
Ein pensionsfähigsr W itw e r  
m it einem Kinde sucht ehrbare 
Bekanntschaft mit einem älteren 
Fräulein oder Witwe. Nur ernst­
gemeinte Zuschriften erbeten bis 
24. Ju li unter ,.M. R. 5000" 
Hauptpostlagernd. 11728

II wenn Sie eine R e a l i t ä t ,  G e s c h ä f t  
usw. verkaufen oder kaufen wollen, 
:<: durch Benützung der II

Hochprima
Schweinefett
Glace-Reis
Ragon-ReiS
Weizengrieß
«-«- Vvlentagrieß 
Brotmehl 
prim a Kernseife 
prima Gemseseife
Kerzen
Petroleum
Grdal-Schuhkreme
Effenzeffig
Obsteffig
frisch gebrannter K a ffe e

Fliegenpapier
soeben frisch etngelangt 
«nd billigst zu haben bei 
F  W e i l e r ,  D o m p l 14

.« ,y ,« c k -M ik « .» '
in Linz «. D., Lan-flrahe 1v.
welche Sie, o hn e  B e z a h l u n g  einer 
Provision, stets sofort mit einer großen 
Anzahl kapitalskräftiger Käufer in Ver­
bindung bringt, bzw. Ihnen  gleichzeitig 
mehrere nur reelle verkaufsobjekte be­
kannt ist. Verlangen Sie einen kostenfreien 
und unverbindlichen Besuch eines Beamten 
oder schreiben Sie uns Ih re  Wünsche, 
um Ihnen provisionsfrei dienen zu können.

o>»
« In r lg s n  

nsturtioiüsn 
scben Nooliaslr 

' foctbLlltlgan Quallan

s»v
, alicall-X
isir- unck X 
a«IIan Nss X

M e r m N l -  u .  L ä i l s W W -

üsckLL ß.ipik
k flllrandsUn-, Post-, 1'ologroobvn- 1 
unct lntsrurbsn »Tslspkon - Station)

L v IL s »  s iv L s r
Q ie k t ,  K k ie u m s , isQ kiiss, k<in6 e r - /  

!< o n s titu iio n s - uncl iV Isg en -U e ic le ii. ^ ^

prospssttsgrstisdurokclisLscIsclirssttionl-Ip il«

ferttinantt llsgatsed
Fernsprecher 

Nr. 2»v
Telegramm-Adrrfi«. 

«ogatsch M arburg

empfiehlt sich zur Lieferung von Geronwaren aller Art, wie Rohre, Pflasterplatten, Stufe, 
Aauusäulen, Grenzsteine, Brunnenabdeckungen usw. LteinzeugrShre» für Abortanlagen

—   - -

(st«n Nbol:i öden) bester Fußboden für Geschäftsräume, Küchen, Badezimmer, Aborte usn 
U e b e r r o d m e  von Kanalisierungen, Terrazzoböden und aller einschlägigen Betonarbeiten

A n z e ig e !
W ir beehren uns höflichst anzuzeigen, daß wir das hiesige

Speditionsgeschäft Georg Reitinger
käuflich erworben haben und dasselbe unter der Firma

G. Nettingrrs Nachfolger Vjekoflav Fürst
weiterführen werden.

W ir übernehmen Transporte von Waren aller Art, Aeber- 
siedlungen von Möbel in Patenkmöbel-Transportwägen, Ein­
lagerungen von Waren aller Art und Möbel. Erleile 
fachmännische Auskünfte bereitwilligst und bitlen im Bed«rfs- 

falle sich vertrauensvoll an uns zu wenden.

K.Nkitingrrs Nachfolger Vjekoflav Fürst.
L c h o s t s t t z in k g h r ik ,  iV « p h M , v w t 8 r n « h n w u Z  

r m c i l k Ä u r u u t t z r i u l i t z u t m i i ä l r m ^

kM»Ll«ch! ^  E I I c k  NioliM
VolkgsrtMsi. 27

A » / L  L id  L '  -L L  L '

Lrlegrammadresfe: L kV

k ü r V s lo n v o - r v n  n n ä  Vs.vüps.x»pv. 
A »sLÄ üriU L jx  v o »  L r u i» 1ts iv r v ir x v L ,
^ s p Ü L M e r n L ^ v v  v n ä  » 1I« r  s lü so ü lä xL L sr»  ^ r d s L tv » .  
1 - o .x v r  v o r»  L Is t iL L S U N r S L t r v » ,

L k L p s ü ls ls u i  s ä .p r r1 L o ü s r r  L a . u w i» t v r 1 » I ! s L .

iVIstll
Baoskaer Provenienz, sämt 
liche Typen, ab Lager Zagreb, 
offeriert billigst B . Golenko 
Z ag reb , J l ic a  144 18642

M IIM l»
siebenzehntel Bouteillen, kauft 
zu den besten Preisen und 
werden auf Wunsch abgeholt.

IW
P s a r ib o fa  S, L e n d v l l lv

Achtung!
Wer will sein Friseurgeschäst in 

Marburg tauschen gegen em gut­
gehendes Friseurgeschäft in Kla- 
genfurt? Nähere Mitteilung in 
der Vcrw. 13671

Q s r s n t is r t  e e k te s

stirinuröl
v e rk s u k t U  8  8  
lV le llin g s rs trs s s S  5 7

Anton Koste
M aurerm eister 

N n te r r - th m e in  N r  Sä 
bei M a rb u rg

(durch 24 Jahre gewesener Bau- 
palier der Firma R. Kiffmann) 
übernimmt Maurerarbeiten jeder 
Art für Stadt und Land, ver­
fertigt auch die nötigen Pläne u. 
Skizzen zu massigen Preisen.

M w Ä s L
elstkvor LrLontkvnkf kestor 
YUÄlIiLt, ans i r o v l r v v E  
8 s.rt- urä Voloblialrt, «r- 

L o n s l unü  v o rk L o k t
? r0 Ü ll K tiV  kkSN08!-0v8vdLft

äor risodlormsistor 
S v r Z p lL lr  3. 

kö G lo  ksütemms;, mLt'-Irkg 
k.ois». —  L L llk t  L llvK  
troostonos Visodlor-UolL.

A S S
I»  20 1,18 50 ür? I-u isto»

20 „  30 „

))
t)

50 ß x  L ü l io ln

>1ttU»6NNI1«»1itl6I' 
tjro .vo i- —  —
T iupp i8 to»K Ü 80  -
1 'r im 8 0 it it i i8 6  —
^ r i iu ip t to n  k i im 8 o n  „  50 

ferner Im p e i ir i l ,  1 e i„8 te  T e e ln it te r ,  0«l8N i ckinen 
lie fe rt b s ih ^ t ^ S .  Z o k l W S K ,  Ustl'b lU 'ls 

13670 K s s s g ro k lis n c ilu n g , I^errenFusse 32.

K il tn e fs  A r « -  > Gerstkilkiiffte
überall berühmt und hergestellt nach eigenem Nöstverfahren. - 

—  Nicht zu verwechseln — - —
mit ähnlichen Erzeugnissen, die unter schönklingenden Namen 
und auf Kosten der Qualität billiger angeboten werden. 

Ferner soeben eingelangt:
Hochprima Guatemala-, Domingo- Santos-Kaffee, roh und gebrannt 

„  Reis ,
„  Kakao garantieit, rein /

Souchang- und M a n -' . . . „
darinent Thee , den billigsten -ragespreisen.
Chokolade, Spezialität 1 

„ Schweinefett /
Salz, Pfeffer garant., Petrolcnni, Zünder. Kerzen,Schuhcreme..Pal»,", 
Hochprima Kornniehl, Backmehl. Kochmehl. Maisgries, beste Sorte«.

Versandgeschäft.Marburg a,D.
Gartengafse 31.

Zsnsioi'ium Fi'isllenskeim'
wird wieder eröffnet und nimmt alle Arten vpn Kranken sowie E r­
st olungsbedürstige auf. Ständige ärztliche Behandlung, gute Ver­
pflegung bei mäßigen Preisen. Nähere Auskunft erteilt der Besitzer 
und Leiter D r. Franz Cch, Post OberrSt. Kunigiind bei Marbz.

f M - M M
Tbst-mellbscl Oobma bsi Oilli (ffübsi- brlsubLlvs) 

IVI^I —0 »<7OS8 kr
l^ rospsk ts  au f VsrsLNAöil.

Is ä s p  8 K«N tzittKW f 

stkpgk'stmtt'!
f f  Meine Lvmar-Hondnäb- 

oblc näbt Steppkticbe wie 
mit Nähmaschine. Größte 
Eriindung, um Leder. 
Sckiiibwcrk, Geschirre. 
Teppiche. Wagendecken. 
Fabrradmäntel, Säcke 
„nb andere starke Stoffe 
selbst flicken zu können 

, Unentbehrlich für jedcr- 
 ̂ mann. Eine Wohltat für 

Handwerker ». Landwirte. 
Feste Konstruktion Kinderleichte 
Handhabung. Garantie fürBrauch- 
barkeit. Soll in keinem Haushalte 
,edlen. Viele freiwilligeBelobungs- 
schreiben Preis der kompletten 
NSbable mit Zwirn, 4 verschiedenen 
Nadeln und Gebrauchsanweisung 
K 4---, 2 Stück -1. 7.59. 3 Stück 

' , 1 - ,  S Stück K. 1 8 .- . Zu 
dabei, in jedem Geschäft oder 
beim Fabrikanten Josef Pelz, 
W ien, 14 Bezirk, Schwegler- 
straste 15 Versand durch Nach­
nahme Vostporto extra Wieder­
verkäufer geincht Milch Separa­
toren, Hans-, Küchen- und land­
wirtschaftliche Maschinen-Artikeln.

I O  I  I
für eine Post kar t e 
kostet Sie meinKatalog 
der Ihnen über Ver­
langen kostenlos zu­

gesandt wird.
M» Erste Uhrenfabrik

B rü x  N r .  18V V  (Böhmen). 
Nickel- oderStahl-Ankeruhren K.28 
28'— u. 30-—.Weihmetall (Gloria- 
Silber) Goldin oderStadl-Remont- 
Doppelmantel K.35 — ,40'—,50— 
60.—. Biolinen K. 22'—, 24' — 
26.—, Ziehharmonikas K, 2 6 — 

28'— und höher.
Für Uhren 3 Jahre Garantie, 

»ounnd per Nachnahme. Umtausch 
gestattet oder Geld zurück

GafMausübernahme.
Erlaube mit den P. T . Gästen höflichst mitzuteilen, 

daß ich das Gasthaus Sherwineg, Brunndorf, Werk- 
stättenstraße 26, übernommen habe und werde stets bestrebt 
sein, die geehrten Gäste zufriedenzustellen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet Ottilie Stelzer.

Buchenscheiterhol^
Winterschliigerung 13644

S r ik e t t s ,  k o k l e n z i e g e l
im Große« und Kleinen abzusteben bei
Koroscheh, Aeisergasse 23.

K0N86NV6NgIä86N 
L i n k o v I i Z p p a n L t v
l lb e rs il s rN Z Itiie ii, vo  n id il, gibt >1is

'-V e rs s n ä s te k le
Vi/isn, Vtt., ß ls u b s u g s s s s  31/p
nüekisigvisgvn« SsrugsquvIIsn dskcsnnl. 

V e r s u f L L t 6 I l e n n o e k  r u  v e r g e b e n !

Die bertthmlen Hettquellen des Bades

K r s p ia s - Iü p t t lr
Kroatien

heilen mit sicherem Erfolge alle 2lrlen von rheumatischen 
Assektionen der Aluskeln und Gelenke, Gichl, alle Nerven­
krankheiten (Ischias, Neurasthenie, Neuralgie, Hysterie, 
Rückenmarkleiden), ferner alle chronischen Nieren- und 
Blasenleiden, Melallvergiftungen und Hautkrankheiten.
Bet Frauenleiden üben sie einen wohltätigen Einfluß aus 
die nervösen Erscheinungen im Klimakterium (Wechsel), 

bei Gebärmuilerentzüjtdungen und Exudaten. °»«« 
Nähere Informationen und Prospekte kostenlos durch die Direktion.

Sortiert«» 
StSm M atger
» o v lo  ts in s  ü llL S 8 L rd 6 li 

e m p f ie h lt

Väleollii Mclillr. SoiM A



G roßes K o n z e rt im  Kreuzhof. w ie
bereits mitgeteilt, findet heute Sonntag den 
20. d. in, Kreuzhof ein großes Konzert mit 
^anz usw. statt und w ird bei jeder W itterung 
abgehaltc». Alles nähere im Anzeigenleil.

Marktbericht. Heu- und S t r o h -  
Markt :  Auigcbvlen wurden zirka 1k> Fah­
ren Heu, welche sofort ihre Abnehmer fanden. 
Der Preis schwankte zwischen 30 und 35 K. 
per 100 Kilogramm. An Stroh gelangte 
nur Bundstroh in kleineren Quantitäten zum 
V e rk a u f  und wurde per Bund K. 2 '— bis 
-2'40 bezahlt.

Mohren-Aporhele, Herrengasse Magda- 
lenen-Apotheke, Kaiser Wilhelms-Platz, und
Schutzengel-Apotheke, Tegetthoffstraße, vcr- 
l'chen diese Woche bis einschließlich SamStag 
b- Nachtdienst.

Kmv.
Stadtkino. Der große aiiierchütrische !2a!ittgs 

^snicitionsschlager „Sanüsturm" erzielte einen 
"ßergewöhnlichen Erfolg. Das aparle, effektvolle

Filmschauspiel hält mit seiner nervenerreaenden, 
an Massenszenen überreichen Kandlnng die Zuseher 
in Spannung. Die liebreizenden, verführerischen 
Karcms- und Tanzszenen einerseits, wie die wuch­
tigen Palastrevolutionen und düstere» Wüsienszenen, 
anderseits breten Sehenswürdigkeiten für sich, die 
ihren Köhcpimkt in den mit elementarer Kraft- 
entsattung auftrctendcn, grandiosen Naiurlchauspiel 
des schaurigen „ Sandlturmes' erreichen. Die Vor­
stellungen werden in Anbetra HI der großen Länge 
des Filmes (3000 M.) pünktlichst beginnen, und 
werden die Kinobesucher ersucht, pünktüch zu er­
scheinen. Näheres im Anzeigcteii des Blattes.

Sport.
Sportfreunde, au? nach Thesen!

Heute findet das Fußballwetlspiel zwischen 
der Sportvereinigung „Rapid" und dem 
1. Sportklub „ I lir i ja " ,  Laibach statt. Legion 
14 Uhr (2 Uhr nachmittags). Infolge ge­
zwungener Abreise der Laibacher Gäste konnte 
das Wettspiel nicht später anaesetzt werden. 
Ls perkehrt jedoch vom Haupidahnk of um 
13 Uhr 25 Ultnuteii ein Zug ab, der in 
Thesen hält. — Um 4 Uhr findet ein Wett­

spiel zwischen den Marburger Fußballmann­
schaften „Sturm 1" und „Rote Elf 1" statt.

Volkswirtschaft.
Die ReusrgauUation der Südbahn 

in Jugoslawien. Wi en ,  18. Juli. Der 
Präsident der Südbahn Dr. weeber und 
der Leiter der Generaldirektion waren in 
den letzten Tagen in Belgrad, Agram und 
Laibach um sich den Spitzen der Regierung 
des südslawischen Staates vorzustellen. Dg^ 
Ergebnis der Besprechungen hsthssi hjx Er- 
Nchlung einer Betriebsdireklion der Südbahn 
in Laibach, welche mit erweiteter Kompetenz 
au-gestatksk, die Gesellschaft im Verkehr mit 
den jugoslawischen Behörden vertreten und 
alle Angelegenheiten des Betriebes in diesem 
Staate leite» soll I n  Laibach und Agram 
wurden Kommissariate des Verkehrs,nini- 
steriums in Belgrad errichtet, welche die 
Angelegenheiten der privatbahnen, insbe­
sondere der Südbahn, leiten sollen. Die 
Funktionäre der Südbahn waren auf der

Reise auch von einem Delegierten dieses 
Kommissariates begleitet. Die Errichtung der 
Betriebsdirektion in Laibach dürfte voraus­
sichtlich schon mit Beginn des Monates 
August erfolgen.

.Maßnahmen gegen feindliche Ver­
mögen". R l a r b u r g ,  18. Juli. Das „Agra- 
mer Tagblatt" schreibt in einem Aufsatze 
darüber unter anderem folgendes - Line 
oberflächliche Statistik z^jgi daß Slowenien 
auci» gegenwärtig 300 bis 400 Millionen 
Kronen an Wertpapieren in Deutschösterreich 
M,d Ungarn außer der fast 200 Millionen 
Krone» betragenden Barschaften (Einlagen 
usw.), also zusammen etwa 500 bis 600 
Millionen Kronen liquider werte besitzt. 
Kroatien Slawonien und Slowenien besitzen 
allein in Graz und Umgebung Immobilien 
im Werts von ungefähr einer Milliarde 
Kronen. Diesen Riesensummen stehen z. B. 
in Slowenien an 200 Millionen Kronen 
konfiszierter Immobilien und höchstens 50 
Millionen Kronen Forderungen gegenüber.

W A U W A U
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8 VreiS-Nätfel.
(Viersilbig)

Wer hat die ersten beiden 
Ilnd denken muß ans Borgen,
Der braucht — so sind dte Menschen! 
Vicht für den Sp»tt zu sorgen.

Die beiden letzten waren 
„ In  Trojas Heilgen Hallen",
Bevor die hohe Feste 
Durch Griechenlist gesalten.

Vnd wessen Antlitz leuchtet 
3n der zwei letzten Glanze,
Wenn jemand die zwei ersten 
Erlitt, — der stihlt das Ganze.

Von W. v.- K.

Zur prcisberechtigten Lösung lade» wir unsere 
geschätzten Leser freundlichst ein. Als Preis für 
die richtige Lösung setzen wir

UM" io  Kronen "HW
aus. Die Lösungen sind f r a n k i e r t  mit vol- 
^ni Namen und genauer Angabe der Anschrift 
!>es Einsenders und B e i l a g e  der  Rä t s e l -  
Au f gabe  zu senden:

An den
'lärsclonlel der „Marburger Zeitung"

Marburg a. Drau.

D i, Gewinner w ird durch das LoS ermittelt

, Die Rätselzeitung ist in jeder zweiten 
»vnntagsnummer der „Marburger Zeitung" 

Enthalten.

Schlutztag der Einsendungen: 
Dienstag den 29 J u li ,919

' 7 .  Pre isrätsel. Zu unserem 7. PreiS- 
,^tjrl vom 6. Ju li lie'e» 04 Auslösungen 

von denen 50 richtig waren. Die Äuf­
nung laute,:

„Oberlehrer!«'
. .  Bei der am 17. Juli in unserer Schrist- 
INung vorgenommenen Auslosung entfiel 

Preis von 10 K,onen auf Nr. 27, Jräu- 
ei« Grete Kral, M arburg und wurde 
^  Gervinnerin mittels Postanweisung zu- 

ilksand,,

Richtige Anslösange« sandten e in :
z Mar und Lolli Wallner, 2. Artur Drexel, 

Kalling, 4. Erich Schindler. 5. Frieda 
Caix Keinz Kilöegard. 7. Wilhelm Germuth, 
be?„v«holen. 8. Viktor Glanzner, 9. Franz Kri- 
do», ' '0- Ktlda Germuth. Saldenhofen. I I. Leo- 
Är-.-.!^ ^ermann, 12. Erich Schieß, Lilü. 13. Vera 
k>1„- ' Wuchern. 14. Gusli Kahn, 15. Wilhel-

Eichel, 16. Alexander Iermoschek. 
Zark^- ^ >8. Moritz Kees. 19. Irma
<L : 20. Franzi Fuchs. 21. Julius Pammer, 
D,e,?jKenoerer. 23. Erika Schwischag, 24. Fritz 

25. Pecy Lutter, Gonaöch, 26. Ühristtan 
Und Wuchein. 27. Grete K ra l, 28. Kurt 
Tch-Oe Schön, 29. Keil, Kansen, 30 Kerbert 

Aß lmg.Kiille 3t . Olga Grner. Pöltschach,

32. Germana Kernaus, Reka bei Tüffer, 33. Paul 
Leschnik, Maria-Rast, 34. Rosa Cerny, 35. Walter 
Berman», 36. Liebert Ilgar, St. Lorenzen, 
37. R. Cermak, 38. Friedl Griletz, 39. Fritzi 
Schleimer, Gottschee, 4 >. Ludwig Primosch, Golt- 
schse, 4l. Iöa  Pölzl, 42. Fanny Derrant. Egyöi- 
Tunnel. 43. Grete Snobe, Wuchern-Mahrenberg, 
44. Joses Wenzel, 45. Rosa Sucher, 46. Rudolf 
Salzer, 47. Kurt Loidl, 43. Erna Stetkiswicz, 
49. Elsa Posarnik. Markt Tüsser, 50. Mdols 
Jager.

Brieslasten der Rätselschriftleitun g
Alle Grüße werden herzlichst erwidert! Der- 

gesset nicht, auf Eure Einsendungen das richtige 
Porto zu kleben (Postkarte 15 Keller, Brief 
30 Keller). — E - i.  Dein schönes Somme, nachls- 
traumgedichi habe ich leider nicht erhalten. -  
Grete Kral. Deine Abschiedsgrüße erwidere ich 
bestens. Laß Dirs recht gut gehen und schau, daß 
Du bald gesund wirst, — K etli Kansen. Ja, 
Du hast richlig aufgelöst, mit dem Preis wars 
aber leider nichts diesmal. — Liebert Ig lb r .  
Natürlich mußt Du zu mir Du sagen, ich bin doch 
Dein Onkel. — Id a  Pölzl. Ja, was Hab ich 
D ir denn getan, daß Du mir so grollst? — 
Grete Snobe. Sei doch vsrnünslig, liebe Grele, 
jede kann doch nichl gewinnen. — I .  W . Na­
türlich können Sie uns ein Rätsel einlenden, wir 
werden es gewissenhaft prüfen. — Rosa Sucher. 
Für Dich gilt das gleiche, wie für Grete Snobe. 
— Rudolf Salzer - .  I .  Du bist mir ein netter 
Neffe! In  einen Erbonkel soll ich mich verwan­
deln, wenn sch Dich als Rätselonkel nicht ge­
winnen lasse? Leider suche ich selber einen solchen 
Wurzenonkel.

Mein erster Liebesbrief.
I n  der siebenten Gymnasialklasse wars, 

da schrieb ich meinen ersten Liebesbrief. 
Natürlich wird jeder Backfisch bei diesen 
Zeilen seufzen: Der hat aber spät ange
fangen. Jene Leserinnen allerdings, die, als 
diese Geschichte spielte, Backfische waren und 
die damals wohl denselben gotteslästerlichen 
Gedanken hatten, seither aher schon längst 
im  Hafen der Ehe gestrandet (soll wohl 
heißen: gelandet, Anmerkung des Setzer­
lehrlings) und heule womöglich mehrfach? 
Haus- und Kinderbesitzerinnen sind, denken 
sicherlich: „So ein Hallodri, hat der zeitlich 
angefangen I" w a s  wieder einmal dis Zw ie­
spältigkeit des weiblichen Tharakters schlagend 
beweist. Doch zum Tröste der letzteren w ill 
ich gleich e, klären, daß es eigentlich gar 
kein richtiger Liebesbrief war. w a s  wußte 
ich denn damals, was Liebe sei. Ich  weiß 
cs ja  heute noch kaum. Ich  erinnere mich 
nur, daß ich das Gefühl hatte, ich müsse 
einer Jugendgespielin, mit der ich mich täg- 
lich auf dem Eislaufplatze traf, schreiben, 
recht viel sch,eiben. Gewiß, ich hätte ih r das 
alles ja auch mündlich sagen können. Aber 
mein sonst so loser Mund war in jener Zeit 
in solchen Sachen noch derart schüchtern 
und ungelenk, daß ich mich zuweilen heute 
noch deswegen auslache. Wozu wären 
übrigens die Physik-, Geographie- und 
Religionsstunden sonst dagewesen, als zu 
solchen oder ähnliche» Tätigkeiten. Und so 
begann ich denn an jenem Unglückstage in 
der physikstunde jenen Unglücksbrief, setzte 
ihn in der Geographiestunde fort und wollte 
ihn in der Religionsstnnde vollenden. Doch 
das Schicksal wollte es anders, oder vielmehr 
mein Religionsprofessor. Dieser war m ir seit 
der ersten Gymnasialklaffe nicht gewogen. 
Da hatte er nämsicb fü r Hotientottenkinder 
eine Sammlung eingcleitet. Als ich Vätern

um ein paar Kreuzer hiefsic bat, meinte er, 
fü r so eine Dummheit habe er kein Geld. 
Und als mich dann der Neligionsprofeffor 
frag te : Na, O ltl, dir hast nichts gebrach! ? 
Da sagte ich treuherzig: „Nein, mein Vater 
hat gesagt, fü r so eine Dummheit hat er 
kein G e ld !" w a s  halfs„ daß ich, der ich 
im ersten Semester „vorzüglich" in Religion 
hatte, nun meinen E ifer verdoppelte, am 
Schluffe des Schuljahres mußte ich froh sein, 
daß ich nicht in Religion durchgesallen war.

So behielt ich von der ersten Gymnasial­
klasse an das „Genügend" in Religion und 
den gar nicht christlichen Haß meines Reli- 
gionsprofeffors. Ich  habe allerdings, als 
ich sah, wie ungerecht die W elt ist, absolut 
nichts dazu getan, um diesen Haß abzubauen, 
wie man heute wohl sagen würde. Wo ich 
ihm, dem allgemein verhaßten, einen Streich 
lpiele» konnte, da stellte ich sicherlich meinen 
M ann und machte gar kein Hehl daraus, 
wie „lieb und teuer" er m ir war. Ich
schrieb also auch an jenem Unglückstage 
ganz offen an meinem ersten Liebesbrief; 
er solle nur sehen, dachte ich mir, daß mich 
das, was er da über dieses oder jenes
Wunder erzählte, nicht im geringsten
interessiere. So bemerkte ich denn gar bald, 
da seine Blicke mit Vorliebe auf mir
ruhten, daß ich wieder einmal etwas nicht 
zum Gegenstands gehöriges treibe, plötzlich 
rief er mich auf, um mich zu prüfen. E r 
fragte, ich antwortete überhaupt nicht. E r 
stellte eine zweite Frage, wieder keine Ant 
wort. „J a , G ttl, haben Sie denn das nicht 
gelernt?" „N e in ". „ J a  warnm denn nicht?" 
Nun hätte wohl jeder andere in meiner 
Lage irgend eine Ausrede, sei es Erkrankung 
der M utter, Kopfweh, Besuch einer Tante 
vom Lande oder dergleichen vorgebracht. 
Derartiges widerstrebte mir. Die Wahrheit 
sagte ich immer gerne, und erst gar, wenn ich 
damit jemanden unangenehm werden konnte. 
Diese liebliche Angewohnheit habe ich übrigens 
heute noch. Also gab ich ihm seelenruhig 
zur A n tw o rt: „ Ic h  dachte nicht, daß Herr
Professor mich heute, acht Tags vor Semester, 
schluß, noch prüfen werden!"

w e r von den Lesern jemals eine 
Schulbank gedrückt . hat und weiß, wie 
dankbar einem seine lieben Mitschüler sind, 
wenn ihnen Gelegenheit geboten wird, zu 
lachen, der w ird sich ungefähr einen Begriff 
machen können, was fü r ein Hallo auf 
dieie meine Worte folgte. N ur einer lachte 
nicht, der Halbgott auf dem Katheder. Aber 
noch hatte er nicht genug. Obwohl er wußte 
daß ich ein ganz verstockter Sünder sei, der 
wohlmeinende Worte schon deswegen nicht 
befolgte, weil sie aus seinem Munde kamen, 
so glaubte er doch, die Gelegenheit nicht 
vorübergehen lassen zn dürfen, m ir vor der 
schadenfrohen Mitschülerschar eine ellenlange 
Standpredigt zu halten, die er m it den sal­
bungsvollen Worten schloß: „Merken Sie
sichs, nicht fü r d e Schule lernen Sie, sondern 
fürs Leben I" Leider hatte ich scbon damals 
ein sehr lautes Organ und es war daher 
wohl nicht meine Schuld, daß er meine 
An tw ort: „Aber nicht von d ir ! "  deutlicher
als ich wollie, gehört H it. Sprachs, setzte 
mich und schrieb weiter an dem Liebesbrief, 
der mittlerweile, trotzdem ich stenographierte,

schon auf 23 Seiten angewachsen war. 
i Natürlich ruhten des Halbgottes giftpe- 
schwollene Blicke jetzt ständig auf m ir und 
bemerkten wieder meine nicht zum Gegen­
stands gehörige Tätigkeit, die gerade darin 
bestand, das soeben gehabte Erlebnis brüh­
warm der vielgeliebten M aid zu schildern.

So vertieft war ich, daß ich gar nicht 
bemerkte, wie er sich blitzschnell erhob uno 
mit einem kühnem Schritt vom Katheder zu 
meinem Platze trat. A ls Tunichtgut saß ich 
nämlich zum Zwecks der bessere» Beobach­
tung durch meine Professoren immer in der 
ersten Bank. Als ich ihn plötzlich vor m ir 
sah, da war es freilich schon zu spät, um 
den B rie f verschwinden zu lassen. M it 
raschem G riff hatte er ihn erfaßt und e nen 
Blick darauf geworfen. Nun hatte aber 
meine damalige Kenntnis der Stenographie 
leider ein großes Loch, ich konnte so manches 
verzwickte w o r t  nicht stenographieren; und 
gerade der letztgeschriebene Satz meines 
Briefes wies zwei solcher in gewöhnlicher 
Schrift geschriebene Worte auf. Es waren 
dies die Worte „p fa f f"  und „Götz". w a r  
es ein Wunder, daß der Neligionsprofeffor, 
der ja  seit jeher schlecht von m ir dachte, 
diese Aufforderung auf sich bezog? Ec 
hütete sich zwar, sie in die T a t umzusetzen, 
wohl aber beschlagnahmte er den Brief und 
legte ihn der Professorenkonferenz vor. Die 
kannte keinen Spaß. Z w ar verhüteten einige 
nur gutgesinnte Professoren —  es gab zum 
Glück auch solche —  daß äußerste, aber vier 
Stunden Karzer und „Minderentsprechend" 
in Sitten wurden m ir doch aufgebrummt. 
Und da ich einsah, daß ein guter M atura- 
ertolg in diesem Gymnasium bei der guten 
Meinung, die ein Großteil der profefforen- 
schaft nunmehr von m ir hatte, mehr als in 
Frage gestellt sei, schnürte ich mein Bündel 
und wanderte. Herzlichst verabjchiedete ich 
mich von jenen Professoren, die wußten, daß 
trotz alledem oder vielleicht eben deswegen 
ein guter Kern in mir stecke, und merkte 
mir gar gut, was sie m ir noch an Ratschlägen 
auf den w eg  gaben.

Ic h  w ill ehrlich sein und gestehen, daß 
das ganze Unglück , ncht allzuviel zu meiner 
Besserung beigetragen hat, eigentlich gar 
nichts. Line, von dem Halbgotte sicherlich 
nicht voransgesehene Folge hatte dieser ver- 
unglückte Liebesbrief allerdings: ich ent.
schied mich, vom so gefährlichen „schriftlichen" 
Verkehr zum „mündlichen" überzugehen und 
ich muß wahrheitsgemäß feststellen, daß ich 
weit mehr Gefallen an ihm fand. Denn so 
süß, als ein einziges mündliches Busserl 
meines Mädels war, konnten nicht.einmal 
M illionen schriftlicher Küsse sein, w e r weiß, 
wann mir ansonsten der diesbezügliche Knopf 
aufgegangen wäre. Und so müßte ich eigent- 
lich im Grunde genommen jenem Halbgotte 
dafür noch heute dankbar sein, wenn nicht 
Undank der W elt Lohn wäre. Aber ich 
glaube, er wüßte m it diesem Danke ohnehin 
nichts rechtes anzufrageit. M trl.
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Zollabnahme von Wein aus Unter­
steiermark rückgängig gemacht Graz,
18. J u li. Bekanntlich hat die steirische Finanz­
behörde von weinen, die steirische Besitzer 
aus ihren Weingärten jenseits der Demar­
kationslinie bezogen haben, Zölle eingehoben. 
Diese Maßregel hat begreiflicherweise bei 
Len weingartenbesitzern peinliches Aufsehen 
erregt. L s  wurde in dieser Angelegenheit 
mehrmals bei der Finanzbehörde in Graz 
interveniert und gelegentlich der Anwesenheit 
des Staatssekretärs D r. Schumpeter hat eine

größere Abordnung der Interessenten Vor­
gesprächen. Ls wurde in energischer weise 
die Aufhebung dieser ungerechtfertigten M aß­
regel und die Rückzahlung der eingehobenen 
Zollbeträge verlangt. Nunmehr gelangte 
seitens des Staatsamtes fü r Finanzen an 
die hiesige Finanz'andesdirektion im Sinne 
der erhobenen Forderungen der Auftrag 
herab, die weitere Zollabnahme von weinen 
aus den bezeichneten Gebieten einzustellen 
und die bereits bezahlten Beträge zu ver­
güten.

! Prokesfsr Anton M arie  N. beginnt 
 ̂Montag den 2 t. d. im Gebäude der Mädchen- 
Volksschule „Uebungsschnle", Llisabethinen- 
straße 26. Zimmer N r. 6, parterre, von 

 ̂halb 19 bis ha b 20 Uhr, fa lls  sich genü­
gende Anzahl von Hörern meldet, mit Vor- 
tragung der serbo kroatischen Sprache. —  Im  
selben Zimmer (wo die Lehrbedingunge» 
ausgestellt sind) findet die Linschreibung der 
Hörer und Hörerinnen der serbo kroatischen, 
französischen und italienischen Sprache am
19. J u li von 18 bis 19 Uhr statt.

Klinisch prakt. Madame
«  Hehle

gew. praktische Madame an den Kliniken 
Innsbruck— Graz. 

Sprechstunden S— 11 und 4 — 5 Uhr, 
Sonntag von 9 — 12 Uhr.
G r a z ,  Harrachgasse 26.

U Z ' A Z Z K W
is l bis 10. August verreist. 13744

ima ZcM ucke
ru haben bei

M o r i r  vall ieu.
mrcbsn. Mklrrtiülr, Mttlngbolg. ?.r.

Kienen Honig

in ?spisr-, OslLNleris-, Lureaux-, ?nr- 
iumerie-^l-tjlcel ofifsrisrt xu Spottpreisen

U U U » W M I « U .  H M W k  i

«  Restauration „Krmzhs?" 
— — — — ——     -------

A  vbfchönk S o n n t a g ,  2 6  -Z u l i .  ObRegen 
im prach.ovtten Gsstgarlen oder Seal

M  WM leWs
Prachtsiücke, herrliche Farben, abzugeben. Besichtigung: 

C iM , Koiel Anion, Zimmer 4. 13756

WÜMIlltl
Fisolen, rote Zwiebeln und 
anderes Gemüse, ferner Ge­
treide, größere (Puautitäten 
ab kroatischer Station liefert 

R o v -k . Z ag reb , M ak- 
geschleudert, garantiert echt und rein, hellgelb, verkauft das^ fim irö k a  64. 13719
Kilo zu 30 R., bei größerer Abnahme bedeutend billiger.

F  Ä ir a r ,  G rv tz im le re i S t  P e te r  bei M a r b n ig

Seltene Gelegenheit!
F e rtig e

Anzüge
Verkauft werden wegen Uebernahme eines anderen > feine Uwßarbeit, Umänderun-

Unternehmens: L in  Haus im Zentrum der Stadt gelegen, gen, Reparaturen jeder Art
fü r jedes industrielle Unternehmen geeignet, m it großen empfiehlt A r b e i t e r ,  Dran 
Werkstätten und Stall, ferner ein Geschäftshaus in der gasse 15.
Tegetthoffstraße und ei» Besitz in der Nähe M arburgs mit
20 Joch Grund. Anzufragen beim Besitzer Burggasse 20.
Zwischenhändler ausgeschlossen. 13452

12321

Abschied! Da m ir wegen der notwendig 
gewordenen raschen Abreise 
ein persönliches Verabschieden 

unmöglich ist, sage ich allen lieben Freunden ein herzliches 
tebew oh l! Sollte irgend jemand noch eine Forderung an 
mich haben, so bitte ich, dies Herrn Richard Weber, Schrift 
führer des Hausherrenvereines, mitzuteilen, v . K ra m e r .

K üllM iv-ünrklM  ä. Union-k>eopagantts.
8LlouI>tmp6» n>. 8o,I>ii m, 

1 l Vpf8- 8t6NI, X 100 — 
Xoelior X  45'— 

fMklKuelitliimpvii, iv^niior- 
u. uksttzllliki', X  30'— 

zocke in l'rommoln
«ckor I t 08vn, l'einor XnlIlitUii'tziintzi', Xiouiivi iinckvln, 
vietitunA8uiri88v liot'ort ckio Xv1oueli1uli88iilcku8llie, 
Arirkuix, IItzir6»s;tz88«:8. Xoi Xo8t«IIni>8 18t X  20'— 
knim/mlilon, kost per kiiidiiiiilinik. — ko8t- uuck 
Ü»1iurer8unck. 13731

Kauft PwftnkMnto
auch »enn reparaiursbedürflig oder sonslige Schwlerig- 
keilen. Verbleibe bis Montag in M arburg. Zuschriften 
nuter „Personenauto" an die Verw. d. B l. 13730

Läm tlio lis

« S llW l'lM M Itll»  W M l W
N o l o v s ,  u .  I ^ u x u s n n t o
sowie sümtlicke In c tu s tv iS Ä r l l lr S t

lie fe rt p rom pt unct kilÜF

stsllrl ti. kleili. Srrr. lit 1«

Inckren, Neckit««, Krill«!»
beseitigt raschestenS Dr. Flesch'S O r i g i n a l  gesetzlich 
geschützte „Skaboform-Salbe". Vollkommen geruchlos,

mutzt nicht. Probetiegel K. 4.—, großer Tiegel K. 6.- 
Familienportion K. 15.—

LrdL'.illod ln Marburg tu sLwtllodvu Lpoibokeu
Acht ungaus die Schutzmarke „ S k a b o f o r  m".

U m  W .  stl!l
die gut kochen kann, gesucht. Ge­
fällige ausfiikrliche Anträge mit 
Gehalisansprüchen sind zu richten 
an F. Berger, Direktor in Pa- 
kraz, Slawonien. 13720

m l l « m
kauft jedes Quantum Mar- 
burger Molkerei und Vbst. 
konservensabrik Ges. m. b. H., 
Tegetthoffstraße 63. 13732

M M M  
lürl kreis
MlMg S. v.
vomvlstt K

Holz«. Tapezierer' und 
Eisenmöbel

zu sehr billigen Preisen, 
tn einfacher und vor­

nehmer Ausführung.
Ganze, Einrichtungen u. 
Einzelmöbel tn allen 
Holzarten und Stilarten

Freie Besichtigung. 
Kein Kaufzwang. 
Provinzversand.

« Kataloge frei.

W

i >
»

»sis

M birksniö!
echt steirische Kronenmarke 
stets frisch zu haben im Spe­
zereigeschäfte Schweighofer, 
Kärntnerstraße 7. 13725

Anläßlich unserer 
Abreise nach Wien 
sagen wir hiemit allen 
lieben Freunden und 
Bekannten ein herz­
liches Lebewohl !
Familie ZechM'.
Warnung!

W ir warnen jedermann, auf 
unseren Namen weder Geld noch 
Geldeswert zu verabfolgen, da 
wir für nichts hasten und für 
niemanden Zahler find. 13749 
Matth, und M aria  M islela.

W e r
seine landwirtschastt. Realität, 
oder sein Geschäft jeder Art
ohne Provision u. Vermitllungs- 
gebühr rasch v e r k a u f e n  
w ill, wende sich an das weit- 
verbreitete, erstklassige Fachblatt

: Neuer Wiener r 
General-Anzeiger 
M ien t.» »»»zeit«  ZI

Telephon 17351 
und verlange den kostenlosen u. 
spesenfreien Besuch unseres fach­
kundigen Beamten. Stets großer 
Käuferverkehr, viele Erfolge, zahl- 
reiche Dankschreiben. Käufer er­
halten kostenlose Auskünfte. Ver­
sand von Probenummern gratis.
Ein alter, gut erhaltener größerer

L ra b s ie m
zu kaufen gesucht.

Anträge an 
straße 39.

Kerth» ltärntncr-
1375L

L ch rju n g e
wird ausgenommen in der Spe­
zerei- und Landesprvduktenhand- 
lung Josef 8erec, Marburg, Te- 
gctthoffstraße 57. 18504

große; stonren
verbunden mit verschiedenen Belustigungen wie

Tanzboden, Konsettischlacht.
Juxposk, Rutschbahn usw.

Beginn IS (Z) Uhr nachm. Eintritt 2 Kronen.

GtaöMno im GtadtMeater.
i-°i
s-nz

Angenehmster und kühlster Aufenthalt.

Heute und täglich
! Sie qrotze amerikanische Sensation s

Orr ZsiMmni.
12 Akle (3800 m Länge)

Beginn der Vorstellungen Punkt einviertet 10 
( ' / 4? Uhr)) ' / . 2 l  (V^S Uhr).

S onn tag  4  Vorstellungen: dreivicrtel 14 dreivicrtel l«, 
18 und halb 21 Uhr.

L s  w ird gebeten, p ü n k t l i c h  zn erscheinen. 
Telephonisch bestellte Sitze können nur bis 15 
M in . vor Vorstellungsbeginn reserviert bleiben.

« l

ß-!

kr8ib8 Nsrburgkr öio8lcop,
Das größte und beste Kino in ganz Jugoslawien. 

SamStag den 10. bis 22. Ju li

Schauspiel in 4 Akten mit

Heute Sonntag den 20 Juli:
n o a r c a r

in E  F  BibiL Gastgarten „Zur Sonne", Pickern 
darf. Tanzboden mit beliebter Musik und andere Belusti­
gungen. vorzügliche alte und neue pickerer-, kuiten- 
berger-, wiseller-weine. —  w arm e und kalte Speisen.

Anfang IS Nhr. E in tritt 2 Kronen

Teichmeisters Gasthaus in Leitersberg 325
Heute sowie jeden Sonntag

vorzügliches Hausgeselchtes. Gute Hauswürste und Paprika- 
Hendel, ebenso ist fü r gute weine und frisches Bier besten- 
gesorgt. Hochachtungsvoll K arl n. Walburga Neubauer

leiere
Ockolttasllien

weräen in den Ociol-Vor- 
kuulsstellen rcnrück^elcoull:

1 2  li per §roLe k'lascke 
8 „  „ Meine „

Sonntag den 20. Äuti 1919 spannendes

F u ß b a l l - W e t t s p i e l

M a r b u r g e r  S p o r t v e r e i n i g u n g  „ N a p i d "  g e g e n  !. L p o r t n i  k l u v  

„ l l i r i j s " ,  L a ib a c h ,  a u f  d e r  T h e s e n .  —  B e g i n n  (2 )  U b r .
Karlenoorvcrkaus: Buchhandlungen Scheidbach und Weixl, Kerrengasse. — Steh- und Sitzplätze. 

Um 13 Uhr 25 M in . ( l'25 )ge h t vom Hauptbahnhof zum Sportplatz ein persoucnzug ab-

Verantwortlicher Schrtstletter i. B. «lo i»  Eigl. — Druck und Verlag von Leob. KralitS Erven.


